il 


R kontollbaracke bei Neuhöſen begeben haben. Sie waren mit 


J | 


R Eine franzöſiſche Offerte. 


pe 


| i z i: Fenn die Offerte der Neuyorker Firma „Harriman und 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſun den des Scheiftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Ny. 164. Die „Qobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
ż an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mite 

. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

burdy die oh Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Zl. 8—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 
30 Groſchen. 
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Ein charalteriſtiſcher Zwischenfall. 
b. der Antrag auf Einberufung der Senatstagung wurde nicht am Mittwoch, ſondern 
l 3 erit am Donnerstag der Zivillanzlei des Stantspräfidenten überreicht. 


.Die von uns in der Donnerstag⸗Ausgabe veröfſent⸗ für zweckentſprechend, fih vor Weitergabe des Antrages mit 
lichte Meldung, wonach der von 38 Senatsmitgliedern [Premierminiſter Slawek zu verſtändigen. Dieſe Be: 
unterzeichnete Antrag auf Einberufung einer außerordent⸗ [ſprechung mit Slawek fand am Donnerstag ſtatt, worauf 
lichen Senatstagung bei der Zivilkanzlei des Staatspräſi⸗ erſt Marſchall Szymanfti den Antrag der Kanzlei des 
denten eingeveicht worden fet, trifft inſofern nicht ganz zu,] Staatspräſidenten in den Nachmittagsſtunden des Donners- 
als der Antrag, der am Miktwoch dem Senatsmarſchall tag zugehen ließ. 3 


*. Szymanſki zur ſofortigen Weiterleitung an die Zivillanzlei Die von uns veröffentlichte Meldung, die aus Sena⸗ 

F des Staatspräſidenten eingehändigt wurde, von diejem | tovenfreijen ſtammte, war aljo etwas ver früht. 

v zurückgehalten worden ift. Herr Szymanfki, durch die ver⸗ Das iſt im Grunde ein geringfügiger, aber doch recht 
4 dilinigmapig ſcharfe Motivierung konfus gemacht, fand e3 charakteriſtiſcher Zwiſchenfall. 


die Ablehnung der Harriman⸗Offerte. 


Harriman fordert von der Negierung eine Entichädigung von 2 Millionen Zloty. 


in polniſcher Währung 2 Millionen Zloty ausmacht. Der 
Bentreter Harrimans erklärt, daß er zu dieſer Forderung auf 
Grund verſchiedener Schriftſtücke des ehemaligen Miniſters 
für öffentliche Arbeiten Moraczeſpſki berechtigt ſei. 


Wie wir bereits geſtern berichtet haben, hat die Re⸗ 
ar Erteilung der Konzeſſion zur Elektrifizierung 


emiger Wojewodſchaften in Polen abgelehnt. Gegen die 
e am Harriman hat die nationaldemo⸗ Ju der Abjage an Harriman dürfte in erſter Linie die 
kratiſche Preſſe ſchon feit. einigen Monaten eine heftige Tatſache beigetragen haben, daß fih bereits jeit längerer 


Trati 

Kampagne geführt. Die Beweggründe der Nationaldemo⸗ 
raten für ihre Aktion gegen den Harrimankonzern dürften 
j in erſter Linie darin zu ſuchen fein, daß dieſem Konzern 
| * auch die deutſche A. E. G. (Allgemeine Eleltrizitäts⸗Geſell⸗ 
1 ˖ R 5 


Zeit ein franzöſiſches Konſortium, ähnlich wie Harriman, 
um bie Konzeſſion zur Elektrifizierung polniſcher Betriebe 
bemüht. In Paris fol ein beſonderes „Syndikat zur 
Elektrifizierung Polens“ gegründet worden ſein, das bereits 
pe PE 15 9 vag Kae eingereicht habe. 
) ie erklärt wi at die polniſche Regierung zu dieſer 
i 1 8 fes: leine e Stellung ne Leser tie 
| N í | $ | näheren Bedingungen des franzöſiſchen Vorſchlages ift n 

| feine Firma ke ber en Regierung eine Entſchädi⸗ nichts bekannt. Wie jedoch der „Krakauer afer: l = 
N ah wegen Nich 9 55 tung eingegangener Verpflichtungen | richten weiß, foll die fvanzöſiſche Offerte für Polen noch 
6 rn werde, und zwar in Höhe von 240 000 Dollar, was] viel ungünſtiger fein, als der Vorſchlag Harrimans. 


Nun ift aber bie Sache mit der bloßen Ablehnun der 
bee nicht abgetan. Der in Warſchau weilende 
ertreter des Harriman⸗Konzerns hat geſtern erklärt, daß 


h d oo 
Der deuiſche Bericht üb 
Berlin, 6. Juni. Der Bericht der deutſchen Mit⸗ 

fiber des gemiſchten deutſch⸗polniſchen Ausſchuſſes zur 

nterfuchung des Zwiſchenfalles bei Neuhöfen an das Aus⸗ 
wärtige Amt, iſt in Berlin eingetroffen. Es wird ſich nun⸗ 
mehr entſcheiden, ob die Herausgabe eines gemeinſamen 
deutſch⸗polniſchen Berichtes über das Unterſuchungsergeb⸗ 
nis möglich it. 

Der deutſche amtliche Bericht. 

Berlin, 6. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Wie 
bereits bekanntgegeben wurde, ijt es der für die Unterſuchung 
des Grenzzwiſchenfalls von Neuhöfen eingeſetzten deutſch⸗ 
polniſchen Kommiſſton nicht gelungen, fih über einen gez 


° P oo 
er Neuhöſen. 
Grenze mitgebracht. Als die deutſchen Beamten in der 
Zollkontrollbaracke zur Verhaftung der beiden polniſchen 


der Hand Widerſtand geleiſtet und dabei einen deutſchen 
Beamten verwundet, der ſeinerſeits einen polniſchen Beam- 
ten verwundet habe. Der polniſche Beamte iſt ſpäter be⸗ 
dauerlicherweiſe feinen Verwundungen erlegen. Faſt gleich⸗ 
zeitig mit dem Vorgang in der Baracke haben die erwähnten 
polniſchen Gvenzſoldaten die deutſche Grenze überſchritten 
und in Richtung auf deutſches Gebiet eine Anzahl von 
Schüſſen abgegeben. ' 
Auf Grund dieſes Tatbeſtandes ift der deutſche Ge- 
ſandte in Warſchau beauftragt worden, der polniſchen Re⸗ 


14 meinſamen und einheitlichen Bericht an die beiden Regie⸗ gierung eine Note zu überreichen, in der wegen der Ueber⸗ 
138 einigen. Die beutiche Regierung hat aber, um griffe der polniſchen Beamten Proteſt erhoben wird. Die 


dungen zu i 
bie beiden Gutachten der deutſchen und der polniſchen Kom⸗ Note wird alsbald nach ihrer Ueberreichung veröffentlicht 
miſſion zu prüfen, von dem Geſamtbeweismaterial Rennt- werden. . a 
nis erhalten. Sie hat dieſes Material geprüft und iſt dabei 
der Gewißheit gelangt, daß die Darſtellung in dem 
tichen Gutachten den Sachverhalt zutreffend wiedergibt. 
* Danach haben ſeit dem Herbſt vorigen Jahres polniſche 
S Grenzſchutzbeamte den Verjuc gemacht, deutſche Grenz⸗ 
l beamte in Marienwerder zur Aushändigung von Geheim⸗ 
| material zu verleiten. Die deutſchen Beamten haben es zum 
| Zwecke der wirkſamen Bekämpfung ſolcher Verſuche für ihre 
l Pflicht gehalten, fih zum Schein darauf einzulaſſen. In⸗ 
folgedeſſen ift es dazu gekommen, daß am 24. Mai, abends, 


* 


der Parteitag der Sowietunion vertagt. 


Kowno, 6. Juni. Nach Moskauer Berichten hat 
Stalin amtlich bekanntgegeben, daß der Parteitag der ge⸗ 
ſamten Sowjetunion vertagt wird. Der Pareitag, der am 
15. Juni ſtattfinden folte, wird jetzt vorausſichtlich am 
25. Juni abgehalten werden. Die Gründe zur Vertagung 
jeien angeblich in einem Geſuch verſchiedener Parteiver⸗ 
bände zu ſuchen, andererſeits folen fie im Zuſammenhang 


— 


ps zwei polniſche Grenzſchutzbeamte die Grenze überſchritten mit den ſtarken Auseinanderſetzungen zwiſchen Stalin und 
Ed o und ſich zur Uebernahme des Geheimmaterials in die Zoll: dem Politbüro liegen. Es ſcheint auch nicht ausgeſchloſſen 


Revolvern bewaffnet d hatten eine Hundg it zu fein, bat age ee en Kae bedeu⸗ 
i net und hatten eine ranate mit, | wumgsvolle Mitali oliübüros auf feme Seite 
enferbent hatten fie bewaffnete Orenziolbalen bis au bie | Hier R gu 
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Zentralorgan der Dentichen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polenz. 


WE — — — o 
Anzeigenpreiſe: Die fiebengejpaltene Millime- 

terzeile 15 Grojchen, im Text i 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. l 
die Drudzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Beamten ſchreiten wollten, haben dieſe mit der Waffe in 


m 


ie dreigeſpaltene 
reinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Brandſtiſtung im Warſchauer Staats⸗ 
archiv. 
Ein bedeutender Teil der Aktenbeſtände verbrannt. 
Das in ber- Jezuickaſtraße Nr. 1 befindliche Staats⸗ 


archiv war geſtern der Schauplatz eines Brandes. Um 8.27 


Uhr früh bemerkten die Beamten des Archivs, daß die 
Regale, die die Akten aus dem 19. Jahrhundert beherber⸗ 
gen, Feuer gefangen hatten. Die ſofort alarmierte Feuer⸗ 
wehr hatte bis 9 Uhr mit der Löſchung des Brandes zu 
tun. Ein bedeutender Teil der Aktenbeſtände wurde bers 
nichtet, ein weiterer Teil mehr oder weniger angeſengt. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Feuerſchaden auf 
Brandſtiftung zurückzuführen iſt, da man unter einer 
der Etageren eine zur Hälfte leergemachte Benzikanne fand, 
die in einen Lumpen gewickelt war. Eine Unkerſuchung if 
im Gange. 


Große Spionagezentrale in Lemberg. 
Warſchau, 6. Juni. In Lemberg ift eine große 
Spionagezentrale, wahrſcheinlich zugunſten der Somjets 
union, aufgedeckt worden. In dieſe Angelegenheit iſt eine 
Reihe höherer polniſcher Offiziere verwickelt. Zahlreich⸗ 
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


neue Volſchaften in Warſchau und Angora. 


Warschau, 6. Juni. Die Anatoliſche Telegraphen⸗ 


Agentur meldet, daß die türkiſche Geſandtſchaft in Warſchau 


ab 1. Juni zur Botſchaft erhoben worden ift. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird auch die polniſche Geſandtſchaft in 
Angora in eine Botſchaft umgewandelt werden. Dieſe An⸗ 
gelegenheit dürfte in allernächſter Zeit von der polniſchen 
Regierung entſchieden und der bisherige Geſandte in 


Angora, Herr Kazimierz Olszowfki, zum Botſchafter ers 


nammt werden. 


Franzöfiſch⸗talieniſcher Niederlaſſungs⸗ 
vertrag. 


Paris, 6. Juni. Zwiſchen Frankreich und Italien 


ift ein Niederlaſſungsvertrag unterzeichnet worden. Dieſer 
Vertrag regelt die Rechte ſowohl der franzöſiſchen Staats⸗ 
angehörigen in Italien als auch der italieniſchen Staats⸗ 
angehörigen in Frankreich; ferner die gegenſeitige Poll» 
ſtreckung von Urteilen in zivilrechtlichen Prozeſſen und 
Handelsſtreitfragen. 


Unterbrechung der franzöfiſch⸗talleniſchen 
| Berhandlungen? 
Man will eine Klärung der vergifietenAtinofphäre abwarten 


London, 6. Juni. Der Pariſer Berichterſtatter der 
„Times“ erfährt von vertrauenswürdiger Seite, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung fei der Auffaſſung, daß die Verhandlungen 
mit Italien infolge der durch die kürzliche Rede Muſſolinis 
geſchaffenen Atmoſphäre nicht erfolgreich fortgeſetzt werden 
könnten. Sie werde daher für den Augenblick von weiteren 
Verhandlungen abſehen und insbeſondere auf die ſofortige 
Antwort auf die letzten Anregungen Grandis verzichten, 
wonach die beiderſeitigen Floktenbauten eingeſtellt werden 
ſollten, ſo lange man nicht verhandle. Man hoffe jedoch, 
daß Muſſolini eine ſehr ausgleichsbereite Haltung einneh⸗ 
men werde, ſo daß die Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden könnten. Die Pariſer Regierung betrachte Grandis 
Anregungen als einen Fortſchritt auf dem Wege der Ver⸗ 
ſtändigung, ſei aber der Auffaſſung, daß es inſolge der 
Hartnäckigkeit von italieniſcher Seite unmöglich fet, eine Tr 


heikle Frage in einer jo vergifteten Atmoſphäre zu erörterr 


verhůltnis wahlen in Frankreich gefscher! 
Ein Antrag der Reaktionäre. 


Paris, 6. Juni. Der Abgeordnete Marin, der 
Führer der Reaktion, hat am Donnerstag in der Kammer 
einen Geſetzentwurf eingebracht, in dem er die Einführung 
der Verhältniswahlen in Frankreich fordert. In einem 
Anhang zu dieſem Entwurf verlangt Marin außer dem 
Wahlrecht für die Franen auch den Wahlzwang, 
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Daladiers Abſage an Tardien. 


Paris, 6. Juni. In einer Sitzung des beſchluß⸗ 
faffenden Ausſchuſſes der radikalſozialiſtiſchen Partei hielt 
der Parteivorſitzende Daladier am Donnerstag eine Rede, 
die als Erwiderung auf die Ausführungen dos Miniſterprä⸗ 
fibenten in Dijon gedacht war. Daladier ſprach ſich wider 
die Regierung aus, die nach ſeiner Auffaſſung nur von 
rechtsgerichteten Elementen unterſtützt werde. Während 
man die Partei zuerſt aller Fehler bezichtigte, lade man ſie 
jent ein, an der Regierung teilzunehmen. Die Partei fehe 
ſich aber gezwungen, ſich heute wie früher energiſch gegen 
jede Zuſammenarbeit mit der Rechten zu wehren. Der 
nächſte große Parteilongreß wird am 5. Oktober in Grenoble 
ſtattſinden. 


London, 6. Juni. In Tſinanſu, der Haupt ſtadt 
der Provinz Schantung, herrscht, nach Pekinger Meldungen, 
Panikſtimmung. Die Zuſtände gleichen genau denen, die 
der Ermordung zahlreicher Japaner im Jahre 1928 voran⸗ 
gingen. Die Nankingtuppen bereiten fih auf einen Müd- 
zug vor. Die ausländiſchen diplomatiſchen Vertretungen 


Nanking⸗Regierung Vorſtellungen erhoben, um eine Wie- 
derholung der ſchweren Ausſchreitungen von 1928 unter 
allen Umſtäuden zu verhindern. Tauſende von Chineſen 
haben die Stadt bereits verlaſſen und find nach Tjingtau 
abgereift. Pet 

Peking, 6. Juni. Das Hauptquartier des Generals 
Jenſiſchan teilt mit, daß die Vorpoſten der nordch neſiſchen 
Armee nur noch 40 Kilometer von Tfinanfu ſich befinden. 


Staliens Hoffnung auf Polen. 

Rom, 6. Juni. Mit den polniſch⸗italieniſchen Wirt- 
ſchaftsbeziehungen beſchäftigt fih ein italieniſches Blatt 
anläßlich der bevorſtehenden Reiſe des italsenifchen Außen⸗ 
miniſters Grandi nach der polniſchen Hauptſtadt. Das 
Halieniſche Blatt ſchreibt, daß Polen faſt alle Rohſtoffe be⸗ 
ſihe, die Italien fehlten. Dagegen könnten beiſpielsweiſe 
die Erzeugniſſe der italieniſchen Werften für den Ausbau 
der polniſchen Handelsflotte und Kriegsflotte in Frage 
kommen. Das italzeniſche Blatt vertritt die Anſicht, daß der 
Beſuch des ilalieniſchen Außenminſters in Warſchau günftig. 


einwirken könne auf die Wirtſchaftspolitik der beiden 
Länder. 


Die Kriegswirren in 
Die Nanlingiruppen im Nüdzuse. — Panilſtimmung in der Provinz Schantung. 
Hankau vor dem Fal. 


in Peking haben ſowohl bei der Nordarmee wie bei der 


„Graf Zeppelin“ in 


Enit 30 000 Kilometer hat das Luftſchif zurückgelegt. 


Maſſenattion Ungarns gegen den Vertrag 
von Trianon. 
20 000 Geſuche im Völkerbund eingelaufen. 


Genf, 6. Juni. Aus Anlaß des 10. e 


Unterzeichnung des Vertrages von Trianon haben ſich ſämt⸗ 
liche Städte und Gemeinden Ungarns ſowie die ungariſchen 
Vereine in Europa und Amerika mit dem Erſuchen an den 
Völkerbund gewandt, im Intereſſe des europäiſchen Frie⸗ 
dens nunmehr umverzüglich die Reviſion des Vertrages von 
Trianon auf die Tagesordnung zu ſetzen. Insgeſamt find 
20 000 ungarische Geſuche eingegangen. 


Dr. Wirih ſperrt die Pollzeizuſchüſſe 
für Thüringen. 


Berlin, 6. Juni. Da in der am Freitagvormitlag 
im Reichsminiſterium eingegangenen Antwort der thlirin- 
giſchen Regierung der ſchon bekannte Standpunkt über die 
Anſtellung von Nationalſozialiſten in die thüringiſche Po⸗ 
lizei vertreten wird, hat Reichsminiſter Dr. Wirth durch 
die endgültige Sperrung der Polizeipoſtenzuſchüſſe an 
Thüringen fobostige Wirkung angeordnet. 


Das deulſch⸗amerilaniſche Schulden⸗ 
abkommen unterzeichnet. 


Neuyork, 6. Juni. Das deutſch⸗amerikaniſche 
Schuldenabkommen wurde am Freitag vom Präſidenten 
Hoover unterzeichnet. 


das engliſche Weißbuch gegen den Plan 
eines Kanaltunnels. 


London, 6. Juni. Das von Macdonald angekün⸗ 
digte Weißbuch, das Einzelheiten über den Beſchluß der Ne- 
derung gegen den Kanaltunnelbauplan enthält, it am 
Freitag veröffentlicht worden. Die Gründe der Regierung 
ſind ſowohl wirtſchaftlicher als auch militäriſcher Art und 
werden in fünf Punkten zuſammengeſaßt. Punkt 1: Zwei⸗ 
jel über die Ausführbarkeit des Planes. Pumkt 2: Finanz 
zielle Bedenken gegen den Plan (der Tunnelbau würde 
ſchätzungsweiſe 30,6 Millionen Pfund Sterling koſten). 
Punkt 3: Die hohen Speſen für Stationen, Lokomotiven 
im. Pumkt 4: unverzinsliche Inveſtierung, da die 
Erträge nicht eher als in zehn Jahren zu erwarten wären. 
Punkt 5: Re Bedeutung für eine Vermin rung der 
Arbeitsloſigkeit, da an dem Bau in den erſten fünf Jahren 
nur etwa 1000 und in den darauffolgenden drei ren 


etwa 6500 Arbeiter beichäftigt werden könnten. Nach An 


icht des Reichsverteidigungsausſchuſſes fet lein einziger 
Grand in die Ausführung des Planes zu finden. Milifä⸗ 
riſche Rückſichten würden eine Verlegung des Tunnelein⸗ 
ganges von der Küſte nach dem Innern des Landes erfor⸗ 
dern, was die Speſen weiter erhöhen würde. Das für die 
Verteidigung des Tunnels notwendige Kapital wird auf 
1 bis 2 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 


Das Schichfal des Londoner Flotten⸗ 
vertrages in Amerila. 
Der Senat gegen Hoover. 
Waſhington, 6. Juni. Präſident Hoover ver: 
handelte mit dem Vorſitzenden des auswärtigen Senats⸗ 
komitees Senator Borah über das Schickſal des Londoner 
Flottenvertrages. Hoover dringt auf fojortige Natiſizie⸗ 
rung, während die Mehrheit des Senats entſchloſſen ift, die 
Ratifizierung in einer ſpäteren Sonberfeffion vorzuneh⸗ 
men. Borah ſtimmt mit dem Präſidenten Hoover in bezug 
anf die beſondere Erl. ang überein, vermeidet jedoch, ſich 
Gii einen beſtimmten er min feſtzulegen. 


Friedrichshafen, 6. Juni. Gegen 17½ Uhr 


wurde vom Lujtihifjban bekanntgegeben, daß die Landung 
des „Graf Zeppelin“ gegen 19 Uhr erwartet wird. Gegen⸗ 
wärtig herrſcht in den Straßen der Stadt ein rieſiger Ver⸗ 
lehr zum Zeppelingelände, ſo daß zur Aufrechberh altung der 
Ordnung die Polizei durch Militär verſtärkt werden mußte. 
Die Stadt hat auf Wunſch der Stadtverwaltung Flaggen⸗ 
ſchmuck angelogt. Die Straßenhändler mit Zeppelinanden⸗ 
fen und Zeppelinkarten betät hen ſich ſchon feit den frühen 
Morgenſtunden. Die Mitglieder des Allgemeinen Deut- 
ſchen Automobilllubs find Gier eingetroffen, um die Er⸗ 
innerungsplakette zu erhalten. 
Friedrichshafen, 6. Juni. 
„Graf Zeppelin“ ift um 19 Uhr 21 Minuten glatt gelandet. 
Friedrichshafen, 6. Juni. Kapitän Lehmann 
erklärte kurz nach der Landung dem Vertreter der Telegra⸗ 
phenunion, daß die bei der Südamerllafahrt zurückgelegte 
Strecke beinahe 30 000 Kilometer betrage. 
Friedrichshafen, 6. Juni. Auf der Werft 
herrſchte am Freitag abend lebhaftes Treiben. Von ben 
Luftſchiffhallen wehen Fahnen in den Farben des Reiches 


und des Hauses Zeppelin. Das Werftgelände ift trog der 


C. G. Giman, 


Führer der Freiſinnigen Partei in Schweden, wurde zum 
zweitenmal Miniſterpräſident. 


Kriegsgeſpenſter ſpulen in Moslau 
herum. 
Eine Rede des „roten Marſchalls“. 


Row no, 5. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hielt am Mittwoch der „rote Marſchall“, General Budennyi, 
auf der Moskauer Parteitagung eine großangelegte Rede 
über die internationale Lage, in der er ausführte, daß 
Sowjetrußland vor einer großen Kriegsgefahr ſtehe. Ein 
neuer 116 | ſei nicht ausgeſchloſſen und die Sowjetunion 
müſſe ſich ſtark rüſten, um ihre Wehrmacht zu verſtärlen. 


Im Auftrage der kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsinternatio⸗ 


nale ſprach Żojowiti, der erklärte, man ſtehe vor einer neuen 
revolutionären „ bie mindeſtens 70 Millionen 
Menſchen umſaſſen wird. Die letzten politiſchen Reibungen 
in Indien hätten bewieſen, daß die Vorausſagen der fom- 
muniſtiſchen 1 8 a den Zatjachen entſprochen hät- 
ten. Writer führte er aus, daß die Partei keine Zugeſtänd⸗ 
niffe weder nach rechts noch nach links machen dürfe, ſondern 
weiter die Politik der Partei und der kommuniſtiſchen In⸗ 
ternationale betreiben müſſe. 


Traueriag um Gandhi. 
London, 5. Juni. Der Kriegsrat in Bombay hat 
i der Aga Inhaft = 


beſchloſſen, aus Anlaß ierung 


Das Luſtſch'ſf 


— — ee 


6 Hina. 


ie nordchineſiſche Artillerie hat die Vorſtädte bereits bes 
ſchoſſen, wodurch mehr als 1000 Häufer vernichtet und 
mehrere hundert chineſiſche Bürger getötet wurden. Wie 
weiter gemeldet wird, iſt die Lage der chineſiſchen Regie⸗ 
rungstuppen in Sanlau fo kritiſch, daß die Stadt voraus⸗ 
ſichtlich gerüumt werden wird. 


Jüdiſche demonſtratſonen gegen England. 


Neuyork, 6. Juni. Etwa 25 000 Vertreter- der 
hleſigen jüdiſchen Bevölkerung veranſtalteten einen Demon⸗ 
ſtrattonszug als Proteſt gegen die angeblich von England 
beabſicheigte Aufhabung der jüdiſchen Einwanderung nach 
Paläſtma. Ein Plakat trug die Auſſchrift: „England er 
fülle dein Mandat, oder verlaſſe Paläſtina“. 


Iriedrichshafen. 


Hitze dicht umſäumt von Zuſchauern. Angehörige der Bee 
ſaßung md der Fluggäſte erwarteten vor dem Verwaltungs 
gbänbe die Landung des Luftrieſen. Als Vertreter der 
Polizeidirektion ift Polizeidirektor Quintens, ferner als 
Vertreter der Stadtverwaltung Schultheiß Schni ler an⸗ 
weſend. Ferner bemerkte man Direktor Maybach, raf von 
Soden, Frau Dr. Eckener, Frau Kapitän Nene und 
andere. Die Stadtkapelle fpielte luſtige Weiſen. Um 
19 Uhr krachten die erſten Böllerſchüſſe. Die Glocken aller 
Kirchen der Gibt läuteten. Um 19 Uhr 5 Minuben wurde 
das Luftecheff bem Merstgelände aus geſichbet. Wieder 
krachen Böllerſchüſſe. Die ungeheure Zuſchauermenge jubelt 
und Sirenengeheul begrüßt das Luftſchiff. Um 19.19 Uhr 
iſt das Luftſchiff über dem Werftgelände. Die Lamdungs⸗ 
mannſchaft ſchvärmt mit den Seilſpinnen aus. Die Poa 
lizei bietet alles auf, um die Zuſchauer zurückzuhalten. Die 
Fluggäſte winden aus den Kabinen. Das Luftſchiff schreitet 
fofowt zur Landung. Preſſephotographen und fFilmleute 
walten ihres Amtes. Um 19.20 Uhr zeigt das Luftichiff die 
Landungsflagge. Die Motoren laufen rückwärts. Die 
Mannſchaft bringt die Seilſpinnen an und hält das Luft⸗ 
ſchiff ſogleich feſt in den Händen. Das Lufbſchiff it glatt 
und ohne Zwiſchenfall gelandet. 


SNN 


Gandhis am Freitag einen Trauertag zu veranſtalten. In 
Gujerat ſind amtliche Verkaufsſtellen far die Verſorgung der 
Beamten eröffnet worden, da fih die Inder weigern, den 
Beamten Nahrungsmittel und ſonſtige Waren zu verkaufen. 

Bombay, 5. Juni. Den heutigen Gandhi⸗Tag feis 
erten 65 000 Arbeiter in den Baumwollſpinnereien. Von 
kleineren Zwöchenfällen abgeſehen, ift bie Ruhe, ſoweit bis⸗ 
her bekannt, nicht geſtört worden. 

London, 6. Juni. Der Sonderberichterſtatter der 
„Times“ im Peſckawar ſtellt eine wesentliche Verſchärfung 
der Lage an der Nordweſtgrenze infolge des Vormarſches 
der Afridis feft, die über eine Zahl von 15 000 Mann vers 
fügen ſoll. Am Donnerstagmorgen drang eine Abteilung 
der Afr.dis fogar in eine Vorſtadt von Peſchawar ein. Am 
Abend wurde das Lager der Afridis von den britiſchen Luft⸗ 
ſtrenkräften mit Bomben belegt. Zur Verſtärkung der 
britiſchen Truppen wurde eine Kavalleriebrigade heran⸗ 

ezogen. Rings um Peſchawar find alle ſtrategiſchen Punkte 
von ſehr ſtarken Truppenabteilungen beſetzt. 


Aus Welt und Leben. 


Hinrichtung durch Gas. 
Eine neue Henkermethode der Amerikaner. 


Berlin, 6. Juni. Aus Neuyork wird gemeldet: Im 
Gefängnis des amerikanſchen Staates Nevada in Carſon 
wurde der Berujżjpieler Whilh, bor einen anderen Spieler 
ermordet hatte, durch Gas hingerichtet. 53 Perſonen, da⸗ 
runter 2 Krankemträchber, ſahen der Hinrichtung durch ein 
Glasfenſter eines zu dieſem Zwecke errichteten ſteinernen 
Raumes zu, den der Mörder ſelbſt bauen geholfen Latte, 
Whith wurde an einem Stuhle feſtgebunden, vor fih zwei 
Krüge mit Schwefelfäure. Ueber dieſen waren in einem 
Gefäß ein Dugend Blaufäurekugeln angebracht. Sobald 
dor Raum von den Anweſenden verlafen und veri agel 
war, zog man von draußen an einer Schnur und die Blau⸗ 
fäure fiel in bie Schwefelſäure. Auganblicklich entwickelte 
jih ein tödliches Gas. Der Verurteilte machte einige tiee 
Atemzüge und war nach 3 Minuten tot. 


Acht Arbeiter durch einen HERD Brüdenbogen 
getötet, 


Rom, 6. Juni. In Baſſe di St. Anna bei Cuneo if 
ein Bogen der feit einigen Jahren im Bau befindlichen 


Brücke über die Stura eingeſtürzt, wobei 8 Arbeiter getötet 


wurden und einer ſchwere Verletzungen erlitt. Die Urſuche 
des Einſturzunalucks ift noch unbelannt. f | 


bes 
mó y 
Bie 
ies 
18. $ 


M e A a 


Seiden zur Nr. 154 


— — — 


Tagesnenigleiten. 


Das 4. Barteigartenfeit in Nuda⸗Pabianitia 


Pfingſten, das herrliche Maien- und Blumenfeſt iſt 
wieder da. Wie freut ſich jedermann auf dieſes Feſt, und 
was für Vorbereitungen werden überall getroffen! Es iſt 
bei uns Tradition, daß die Wohnungen an dieſem Tage mit 
friſchem Grün und Blumen geſchmückt werden. „Schnnückt 
das Fejt mit Maien” ſingt der Dichter. Aber auch die 
Natur, Wieſen und Felder, Wälder und Gärten ſtehen an 
keinem der großen Feſttage in ſolcher Pracht und Fülle vor 
uns, als gerade zu Pfingſten. Jeder, ob reich oder arm, 
1 oder klein, ſucht zu Pfingſten auszuruhen und dieſes 
Feſt ſo angenehm wie möglich zu verbringen. Insbeſondere 
it es aber der Werltätige, der feine Nerven, wenn auch nur 
für eine kurze Zeit, von des Tages Laſt und Hitze aus⸗ 
ſpannen möchte. Hierzu bietet ſich ihm keine beſſere und 
paſſendere Gelegenheit, als die Teilnahme am allge⸗ 
meinen Partei⸗Gartenfeſt in Ruda⸗ 
Pabianicka. 

Wer die früheren Parteifeſte in Konſtantynow, Zgierz 
und Alexandrow mitgemacht hat, der weiß, daß ſie weit 
mehr waren, als alle ſonſtigen Vereinsfefte und Veranſtal⸗ 
tungen. Die Maſſenteilnahme, die Fülle des Programms, 
das hohe Niveau der Parteifeſte machen dieje zu Volks⸗ 
feſten im wahrſten Sinne des Wortes. Die allgemeinen 
Parteifeſte ſind bereits bei uns traditionell geworden. Es 
iſt kein Zufall, daß das allgemeine Parteifeſt in dieſem Jahre 
gerade zu Pfingſten und in Ruda⸗Pabianicka ſtattfindet. 
Schon jeit zwei Jahren bemüht fih die Rudaer Ortsgruppe 
der D. S. A. P. bei den Parteiinſtanzen um die Abhaltung 
des Parteifeſtes. Dieſer, wie auch alle ſonſtigen Umſtände 
bürgen für das volle Gelingen des Feſtes. Der herrlich ge⸗ 
legene Garten des Herrn Heidrich, in welchem das Feſt 
ſtattfindet, die nahe Entfernung von Lodz, die Möglichkeit 
der Rückfahrt mit der Elektriſchen noch um Mitternacht uſw. 
ind Umſtände, die niemanden vom Beſuch abhalten dürften. 

flichtgemäß nehmen an dieſem Feſte alle Ortsgruppen der 
D. S. A. P. mit ihren Fahnen, die des Jugendbunds mit 
ihren Wimpeln fonie des Kultur⸗ und Bildungsvereins 
„Fortſchritt“ teil. Da das Feſt den Zweck hat, das Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölke⸗ 
nog zu hoben, find auch Nichtmitglieder, Freunde und Gön- 
ner herzlichſt eingeladen. Der Garten iſt von 9 Uhr früh 
geöffnet, die Jugend marſchiert zum großen Teil bereits am 
Sonnabend nach Ruda. 

Das Programm (näheres darüber fiche in der An- 
zeige!) iſt außerordentlich veichhaltig und dürfte jedem 
Besucher etwas ganz Beſonderes nach feinem Geſchmack 
bieten. Beſonders zu erwähnen wären: Geſänge, Freilicht⸗ 
ſpiele, Freiübungen, Volkstänze, amerikanische Verloſung, 
Maulwurf, Glücksrad, Glücksangel. Am Vormittage — 
Arbeiterſporttag mit Radrennen, Drei⸗ und Fünflampf, 
Läufe und Handballſpiele. Das Gartenkonzert liefert die 
befanwte Kapelle der Widzewer Feuerwehr unter der bee 
währten Leitung des Kapellmeiſters Chojnacki. Alſo ein 
vecht gutes und reichhaltiges Programm, ſo daß jeder un⸗ 
bedingt auf ſeine Rechnung kommen müßte. So gilt am 
1. Bingitfeiertag für alle deutſchen Werktätigen deshalb nur 
eine Loſung: Auf zum allgemeinen Bartei- 
Jartenfeft nach Ruda⸗Pabianicka! (Abt) 


Achtung, Parteimitglieder und Sportler! 
8.30 Uhr: Verſammlung der Sportler im Parteilokal, 
Borna 4. 
9 Uhr: Beginn der Sportkämpfe. 
130 Uhr: Fahnenenthüllung im Feſtgarten. 
2 Uhr: Ausmarſch der Orksgruppen mit Fahnen vom 
keitgarten aus. à 


Yo Tag 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Ich habe nichts zu geſtehen. Ich habe alles geſagt.“ 

Witherden klingelte. Der Gerichtsdiener trat ein. „Sie 
bleiben in Haft“, ſagte der Richter. Gilbert folgte dem 
Gerichtsdiener. 

„So, Herr Miga”, ſagte der Unterſuchungsrichter; denn 
wenn er einen Angeklagten ſo weit hatte, war er beſonders 
leutſelig, „jetzt können wir mit gutem Gewiſſen zum Lunch 
gehen.“ p A a 

4 

Herr Everard hatte, als er am Abend nach dem Diner 
bei Mantle zurückkehrte, feiner Gewohnheit entsprechend, 
auf dem Notizblock ſeines Bureauſchreibtiſches den Auftrag 
vermerkt, Frau Swinnerton zu einer Beſprechung einzu⸗ 
laden. Als er nun vom Unterſuchungsrichter kam, fand er 
einen Brief vor, Er war von Frau Swinnerton, und 

autete: 

„Ich bin ganz krank, es ift zu furchtbar. Bitte, 
kommen Sie, wenn es Ihnen möglich iſt, ſofort zu mir, 
ich habe Ihnen Wichtiges mitzuteilen.“ 

Everard fuhr ſofort zu der ſchönen Witwe. Sie hatte 
doch die Wohnung inne, die ſie bei Lebzeiten ihres Mannes 
bewohnt hatte; nicht reich, aber behaglich ausgeſtattete 


» Der Rechtsanwalt wurde in ein Damen immer 


Lodzer Vollszeitung 


Die Rekrutenaushebung. 

In der Zeit vom Dienstag, den 10. Juni, bis Sonn⸗ 
abend, den 14. Juni, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und r: 

Dienstag, den 10. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
fontna 82) — Jahrgang 1909, Buchbaen D, E, F, G, die 
im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſ⸗ 
ſion 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben P, 
R, S, T, U, W Z, die im Bereiche des 12. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen; Kommiſſitzn 3 (Kosciuszko⸗Allee N — 
Jahrgang 1908, Kat. B. Buchſtaben G, H, Ili), IG), K, 
die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Mittwoch, den 11. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
fontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtabe K, die im Bereiche 
des 8. Polizeikommiſſariat wohnen; Kommiſſion 2 (Ogro⸗ 
dowa 34) — Jahrgang 1909, e A, B, C, D, E, 
R, die im Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats wohnen; 
Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 1908, 
Kat. B, Buchſtaben L, M, N, O, P, die im Bereiche des 
5. Polizeikommiſſariats wohnen. } 

Donnerstag, den 12. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben H. ZA), SG), 
L, N, O, die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats woh⸗ 
nen; Kommiſſion 2 80 modowa 34) — Jahrgang 1909, 
Buchſtaben F, G, H, Ili), ZG), L, die im Bereiche des 13. 
Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗ 
Allee 21) — Jahrgang 1908, Kat. B, Buchſtaben R, S, T, 
U, W, 3, die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats 
wohnen. 

Freitag, den 13. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben M, P, die im 
Beveiche des 8. Polizeikommiſſariats 9 Kommiſſion 
2 (Ogrodowa 34) — Jahr, ną 1909, Buchſtaben K, M, 
die im Bereiche des 13. Ra izeikommiſſariats wohnen; 
Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 1908, 
Kat. B, Buchſtaben A, B, C, D, E, DY 6, H, 36), 36), 
die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Sonnabend, den 14. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtabe R, S, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Ogrodowa. 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben L, N, 
O, P, T, U, Z, die im Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 
1908, Kat. B, Buchſtaben K, L, M, N. O, P, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen. - 

Die Rekruten haben fih um 8 Uhr früh m den Mu- 
ſterungslokalen zu ſtellen. 

Perſönliches. ; 

Am 9. Juni d. J. feiert der Hauptſchriftleiter des 
„Kurjer Lodzkie“, Czeslaw Gumkowſki, das 15jäh⸗ 
rige Berufsjubiläum als Journaliſt. Gumkowfki in 
Warſchau das Gymnaſium beſucht und dann in Lüttich 
ſtudiert. Seine journaliſtiſche Tätigkeit hat er in Warſchau 
begonnen, ſich dann journaliſtiſch in Wilna und Poſen be⸗ 
tätigt und ift ſeit 1920 als Schriftleiter am hieſigen „Kurjer 
Lodzki“ tätig. Seit längerer Zeit iſt er Vorſitzender des 
Lodzer Journaliſtenſyndikats. 

Die Aemter zu Pfingſten. 

Am Heutigen Pfingſtſonnabend find alle ſtaatlichen und 
kommunalen Aemter normal tätig. n am erſten 
Feiertag und übermorgen find alle Aemter geſchloſſen mit 
Ausnahme der Poft, die am zweiten Feiertag bis 11 Uhr 
geöffnet iſt, außerdem werden am Montag Briefſachen aus⸗ 
getragen. In den Krankenkaſſenambulatorien wird am 
erſten Feiertag ebenfalls kein Dienſt getan. Erſt am zwei⸗ 
ten Feiertag wird in dringenden Fällen Hilfe erteilt. In 
den militäriſchen Organisationen werden die Urlaube derart 
eingeteilt, daß ein Teil vor den Feiertagen und ein Teil 
nach den Feiertagen beurlaubt wird. (a) 


gefuhrt, wo Frau Swinnerton, in Schals und Tucher ge⸗ 
hüllt, auf dem Sofa lag. Ihre Bläſſe ſchien ihre Schönheit 
noch zu erhöhen. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen ſind. Sie müſſen 
einen Unſchuldigen befreien!“ 

„Unſchuldig? Woher wiſſen Sie das?“ 

„Ich war bei Archibalds Tode anweſend.“ 

„Sie?“ 

„Ja, ich. Er hat ſich ſelbſt getötet. Er iſt einem unglück⸗ 
lichen Zufall zum Opfer gefallen.“ 

„Iſt das möglich? Und wieſo waren Sie dabei!“ 

„Hören Sie! Geſtern abend, ich war eben aus dem 
Theater nach Haufe gekommen, rief mich Major Mac Daniel, 
ein alter Freund meines Mannes, an, ob er mich noch 
ſprechen könne. Er kam und enthüllte mir, daß Herr 
Mantle mich verlaſſen wolle. Ihnen gegenüber brauche ich 
ja tein Geheimnis daraus zu machen, wie ich mit dem 
Verſtorbenen ſtand. Ich war wie vernichtet. Wenn wir 
auch der Welt wegen unſere Beziehungen geheim hielten 
und uns nur ſelten ſehen durften, ſo hätte mich doch nichts 
vermuten laſſen, daß die Empfindungen Mantles mir 
gegenüber die leiſeſte Abſchwächung erfahren hätten. Im 
Gegenteil, ich konnte annehmen, daß der Zeitpunkt unſerer 
öffentlichen Verbindung nahe wäre. Ich wollte alſo 
Mantle bei unſerer nächſten Begegnung zur Rede ſtellen. 
Aber der Major erklärte mir, es ſei keine Zeit zu verlieren, 
Mantle habe bereits um die Hand von Fräulein Graham 
angehalten und wolle fih heute öffentlich verloben. Das 
miifje ſofort verhindert werden, und könne nur geichehen, 
wenn er ſich mit mir verlobe. Das müſſe ich durchſetzen 
Er ſprach auch etwas von einem Betrag von zehntauſend 
Pfund, den Mantle dem Vater von Fräulein Graham zu⸗ 
geſagt und deſſen Bezahlung ich gleichzeitig erreichen 


Sonnabend, den 7. Juni 1930 


n ere 


Die Auszahlung der außerordentlichen 
Unterftützung für den Monat Mei. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Auszahlung det 
außerordentlichen Unterſtützung (Winterunterſtützung) für 
dem Monat Mai an diejenigen Arbeitsloſen, die dieje 
Unterſtützung bereits für April erhalten oder das Unter⸗ 
ſtützungsrecht für den Monat April erschöpft haben, am 
10. Juni beginnt und bis Montag, den 16. Juni dauert. 
Unterſtützungsberechtigt ſind nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, 
ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammen⸗ 
wohnt, ein Familienmitglied arbeitet. Die Auszahlung 
der Unterstützungen erfolgt im Unterſtützungsamt in der 
Gdanſka 131 in folgender Reihenfolge: 

Diensbag, den 10. Juni, für diejenigen, deren Namen 
mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F beginnen. Mittwoch, 
den 11. Juni — G, H, Ili), 30). Donnerstag, der 
12. Juni — K, L. Freitag, den 13. Juni — M, N, O. 
Sonnabend, den 14. Juni — P, R, S. Montag, den 
16. Juni — T, U, W, Z. 

Bei der Abgebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dofus 
ment, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für April 
und Mai, ſowie den Vermerk, daß die Unterſtützung für 
April abgehoben oder das Unterſtützungsrecht aus dem 
ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das 
Krankenkaſſenbüchlein. 


Pfingſtgrüße an die ſchönen Lodzerinnen. 

Wir erhielten eine Poſtkarte mit der Bitte um Ben 
öffentlichung folgender Zeilen: „Herzliche Pfingſtgrüße jen: 
den allen ſchönen Lodzerinnen die Soldaten: Otto Spitz⸗ 
nagel, Erhardt Henke, Max Folke, Otto Zielinſti, Oskar 
Poegel und Erwin Pufall von der C. S. P. K. O. P. 
in Oſowiec.“ 

Piingften im Helenenh . 

Der Helenenhof ſteht in ſeinem ſchönſten Schmude da 
und ladet zur Erholung ein. Am ersten und zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag finden im Park um 11 Uhr Frühkonzerte unter 
Leitung Dir. Theodor Ryders ſtatt; um 5 Uhr nachmittags 
populäre Nachmittagskonzerte. Abends werden herrliche 
Feuerwerke abgebrannt, außerdem wird der Park prächtig 
illuminiert. 


Pfingſtſprüche 
aus der Weisheit des Volkes entſtanden, gibt es mans 
herlei. So jagt man: Wenn es am Pfingſtſonntag 


regnet, dann regnet es noch ſieben Tage, was auch vielfach 


Reit: denn wenn im Frühjahr einmal Regenwolken da 


find, ſo bleiben fie gewöhnlich eine ganze Zeit. Das Volk 


aber prophezeit noch biel weiter hinaus: „Waffe Pfingsten 
— helle Weihnachten“, ſo ſagt der kundige Landmann. 
Sehr richtig iſt der Spruch: „Zu Pfingsten Hat der Bauer 
am wingſten“, d. h. am wenigſten. Denn um dieſe Zeit hat 
er ſo ziemlich all ſeinen Vorrat aufgebraucht: das Futter für 
das Vieh, die Kartoffeln gehn zu Ende, ebenſo der Vorrat 


vom letzten Schwe ineſchlachten, und fo muß er nun auf neue 
Eren aeg 91 5 2 tapfer arbeiten auf Feld 


und Wieſe, im Stall und in der Scheune. Somit läßt ſich 
der Spruch auch ſo deuten, daß der Bauer zu Pfingften am 
wenigſten Zeit hat. A 
Der e Nachtdienſt in den Apotheken. cy 
. Alien (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue. 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſko 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


müßte. Das könnte mir nicht ſchwerfallen. da Mantle ia 


einſehen würde, daß er dem Mädchen gewiſſermaßen eine 
Entſchädigung ſchuldig ſei.“ 

„Herr Mantle hatte an eine weit höhere Ent 
für Sie gedacht.“ = pasma 

„Nie hätte ich fo etwas angenommen!“ 

„Das war freilich auch meine Meinung. Aber Sie 
wiſſen ja ſelbſt, Mantle war ein Mann, für den ſich alles 
in Geld umwerten ließ und der offenbar Ihre Empfindung 
für ihn nicht voll zu erkennen imſtande war.“ 

Angeſichts dieſer ſchönen Frau fühlte ſich Everard 
durchaus nicht verpflichtet, die Erinnerung an den toten 
Herrn Mantle zu verklären. 

Frau Swinnerton brach in Tränen aus. 

„Das habe ich leider geſtern erfahren müſſen. Was der 
Major mir geſagt hatte, zwang mich, ſofort zu handeln. 
Ich eilte zu Archibald.“ 

„Noch in der Nacht?“ 

„Was blieb mir übrig! Ich . . ich beſitze den Schlüſſel 
zu einer kleinen Hintertür in Mantles Hauſe. So konnte 
ich unbemerkt ein und aus gehen. Daß ich den Schlüſſel 
zu einem ſolchen Gange würde benutzen müſſen, habe ich 
nicht geahnt, als mich Archie vor Jahr und Tag bat, ihn 
an mich zu nehmen. Ich fand Mantle noch wach. Ich ſah 
ſeine Beſtürzung und ließ ihn nicht lange im Zweifel. 
Ich erzählte ihm, was ich gehört hatte: daß er mich ver⸗ 
laſſen wolle um einer anderen willen, und daß er dieſer 
anderen ſeinen Namen geben wolle. Er konnte nicht leug⸗ 
nen. Er verſuchte, mich zu beruhigen und mir begreiflich 
zu machen, daß er nichts mehr rückgängig machen könne. 
Er hatte die Unverſchämtheit, mir die Fortſetzung ſeiner 
Beziehungen zu mir anzubieten, auch wenn er der Mann 
einer anderen ſei 

<%ortiekuna folat). 
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aktion erlitten Staſtak und der Laſtträger Emil Lueg Brard- 


- jammen mit der Polizei die Verfolgung auf und konnten 


PIE re 
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Eine „Woche der Jeuerwehr“. 


Wie alljährlich, findet auch in dieſem Jahre eine ſogen. 
„Woche der Feuerwehr“ ſtatt, und zwar in der Zeit vom 22. 
bis 29. Juni. Die Woche ſteht unter der zel | „Lodz für 
die Feuerwehr“ und mit dem Verkauf von Abzeichen auf 
der Straße und in den Geſchäften ſowie mit Spendenſam⸗ 
meln durch die Hausbeſitzer verbunden. Der Kaſſenfonds 
der Feuerwehr foll und muß geſtärkt werden, fol das Wei- 
terbeſtehen einer ſo unentbehrlichen Inſtitution, wie es die 
Freiwillige Feuerwehr iſt, geſichert ſein. Die Verwaltung 
und das Kommando der Wehr wendet ſich deshalb an die 
Oeffentlichkeit mit der Bitte, während der „Woche“ der 
Feuerwehr zu gedenken und reichlich für einen guten Zweck 
zu ſpenden. ' 

Außerdem findet am 15. Juni im Helenenhof⸗Park ein 
großes Gartenſeſt zugunſten der Feuerwehr ſtatt. Sehr 
viele Beluſtigungen und Ueberraſchungen, ferner auch ſport⸗ 
liche Veranſtaltungen auf dem Sportplaße find vorgesehen. 
Eintritt nur 1 Zloty für Erwachſene und 50 Groſchen für 
Schüler und Militärs. Es iſt nur zu wünſchen, daß die 
Veranſtaltungen einen vollen finanziellen Erfolg bringen, 
a der Kaſſe der Wehr eine bedeutende Zuſchußſumme 
zufließt. / 


In der geſtrigen Nacht entſtand im Dorfe Olejice im 
Kreiſe Lodz, ein Feuer in dem Anweſen von Wincenty 
Ogrodowczyk, das infolge des ſtarlen Windes mit unge⸗ 
heurer Schnelligkeit an Umfang zunahm und auf bie Nad- 
bargehöfte überſprang. Troß der energiſchen Maßnahmen 
konnten jedoch acht Gehöfte vor der Vernichtung nicht mehr 
gereutet werden. 8 Wohnhäuſer, 11 Scheunen, 11 Ställe, 
8 Schweineſtälle, 5 Pferde, 17 Kühe und eine große Zahl 
Geflügel fielen dem Brande zum Opfer. Der angerichtele 
Schaden beträgt gegen 250 000 Zloty. Von dem großen 
Umfang des Brandes zeugt die Tatjache, daß die Flammen 
auf eine geoße Entfernung geſehen wurden. Die Polizei 
loltete eine Unterſuchung ein, da der Verdacht beſteht, daß 
das Feuer anch legt wurde. Während der Rettungsarbeiten 
wurde der Bauer Mateusz Karolewſki ſchwer verletzt, der 
in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus in Lodz 
übergeführt wurde. (a) 

Im Dorfe Gora Baldrzychowſba, Gem. Poddembice, 
Kreis Lenczyca, brach infolge Blitzſchlages Feuer aus, dem 
mehrere Gebäude und Wlrtſchastobjekte zum Opfer fielen. 
Auf dem Anweſen des Hjancenty Koscik verbrannten zwei 
Scheunen, ein Stall, zwei Wagen, lebondes Inventar und 


Beſucht die ſtädtiſchen Muſeen. i 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 (natur: 
kundliche und ethnographiſche Sammlungen) ift werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feierkags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schiller. 
gruppen zu 10 Groöſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Städtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 
und Sonnabends von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
pen zu 10 Groſchen, Erwachſene 30 Groſchen. 


Der Stand der Getreibefelber 

in dieſem Jahre iſt in unſerer Gegend, durch ein leidlich 
zeitiges Frühjahr und vorteilhafte Witterungsverhältniſſe 
begünſtigt, allgemein als gut zu bezeichnen. Selbſt auf 
leichten und leichteſten Böden kann man, wenigſtens da, wo 
gut gewirtſchaftet wird, ſchöne Roggenſelder ſehen. Das 
Getreide ift im Süroh recht lang, auch die Mehren weiſen eine 
gute Entwicklung auf. Auf leichten Böden ſteht der Roggen 
bereits in voller Blüte, ſo daß man zeitweiſe ſchon ganze 
Wolken von Blütenſtaub über den Feldern beobachten tann. 
Die in den letzten Tagen herrſchende kalte Witterung übt 
allerdings auf die Blüte keinen guten Einfluß aus, doch 
ſteht zu erwarten, daß noch kein beſonderer Schaden ange⸗ 
richtet worden iſt. Ebenſo wie mit den Roggenfeldern ſieht 
es mit den anderen Feldfrüchten aus. Weizen, Hafer, Gerſte 
ſtehen im allgemeinen ſehr gut, auch die Wieſen, Klee, 
Luzerne, Serradella und Lupinen laſſen nichts zu wünſchen 
übrig. 

Die Schulkinder lernen tanzen. 

Das Juſtizminiſterium, das von dem Standpunkt aus⸗ 
geht, daß die polniſchen Nationaltänze ſtark hinter den frem⸗ 
den Tänzen zurückſtehen und daß die nationalen Tänze ge⸗ 
pflegt werden müſſen, beſchloß, in den Mittel- und Volks⸗ 
ſchulen während der Turnſtunden den Unterricht in den 
nationalen Tänzen als Pflichtfach einzuführen. (a) 


Aus Nache einen Wagen Stroh angezündet. 

Der Einwohner von Lutomierſk, Staniſlaw Stafiaf, ift 
am Freitag früh mit einem Wagen voll Stroh auf den 
Grünen Ring gekommen, um dieſen bundweiſe zu verkaufen. 
Um 11 Uhr vormittags kam ein Mann an den Wagen des 


Selbſtmorde. 

In ihrer A der R. Mielezanffiego-Straße 23 
verüble die 1 betta Eibuſchitz Selbſtmord, indem 
fe ſich mit einem Raſiermeſſer die Adern an den Händen 

wdychnitt und eine größere Doſis Eſſigeſſenz trank. Der 
herbeigorufene Arzt brachte die Lebensmüde, die fid) infolge 
von Familienſtreitigleiten eine Nervenkrankheit zugezogen 
hatte, nach dem Krankenhauſe in Radogoszez, wo fe nach 
einigen Stunden berftarb. (w) 7 

Während einer Streiſe durch den Stadtwald ſtleß eine 
Polizeipatrouille auf den Leichnam eines etwa 24jährigen 
Mannes, der einen Revolver in der Hand hielt. Der alar⸗ 
mierte Arzt der Nettimgäbereitichaft ſtellte feit, daß der Tod 
durch einen Herzſchuß eingetreten ift. Es handelt fih um 
den Volksschullehrer Michal Krywyj, der Cyganka 18 mohn- 


haft war. (p) 
In ihrer Wohmug Zgierſka 23 trank die 26jährige 
Bela Lubiecka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Der 
rbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies der 
müden erſte Hilfe und ließ fie nach dem Radogoszezer 
Kranlenhaus bringen. Ihr Zuſtand ift ſehr ernſt. (n) 


Großer öffentlicher Vortrag 


am Sonntag, den 8. Juni, um 10 Uhr vorm. 
im Saale des Männergeſanavereins, Petrikauer 213 
über das Thema: 
„der große Wendepunkt 
in der Menſchheits geschichte“ 
Wohlſtand und ewiges Leben nahe für alle. 
Redner: M. C. Parbet aus Amerika. 


Staſial heran und verlangte, daß dieſer ihm ein Bund Stroh Eintritt Internationale 
ſchenken ſollte. Der Baner glaubte, daß ſich der andere ein pe FFF 


Scherz erlaubt und lachte dieſen aus. Der Unbekannte war 
darüber ſehr böſe, verſchwand dem Staſiak aber bald aus 
den Augen. Kurz darauf ſchrie plötzlich jemand: „Feuer!“ 
Im nächſten Moment ſtand auch der ganze Wagen Stroh 
m Flammen. Der Staſiak und auch verichiebene andere 
warfen das brennende Stroh auf die Straße und brachten 
den Wagen in Sicherheit. Ein Poliziſt, der unweit des 
Wagens ſtand, fah einen ausreißenden Mann, nahm feine 
Verfolgung auf und verhaftete ihn. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es der 34jährige Stefan Cieſielſki (28. Pultu Strz. 
Kan. 32) war, in dem der Bauer den Mann erkannte, der 
von ihm das Stroh verlangt hatte. Ueber den Vorfall wurde 
im Kommiſſariat ein Protokoll aufgenommen und der 
Brandſtifter dem Gefängnis zugeführt. Bei der Rettungs⸗ 


Ein feiner Induftrieller. 


Geſtern kam im hieſigen Arbeitsgericht der Prozeß der 
Arbeiterin Stanijlama Manzewfla 0 0 Bethe der 
Zwirnerei „Menachem Reichert“, Wierzbowa 6, zur Ver⸗ 
hand Die Manzewfka hat in der Firma „Reichert“ 
4 Jahre als Zwirnerin gearbeitet. Am 1. Dezember 1929 
wurde fie nach vorheriger Kündigung entlaffen. Den rid- 
ſtändigen Arbeitslohn bezahlte shi Neichert mit Wechieln. 
Als der erſte Wechſel auf 500 Zloty zu Proteſt ging, ber 
langte die Maniewila von dem Induſtriellen die Aus ah⸗ 
lung ihres Lohnes. Reichert erklärte ihr, daß er lein Geld 
habe und bot ihr einen Schrank und ein Sofa für 330 Zloty 
an. Den Reſt wollte er in einigen Wochen bezahlen. Die 
Maniewfka war damit zufrieden. Nachdem die Arbeiterin 
den Schrank und das Sofa genommen hatte, gab Reichert 
ihr ein Schriftſtück zum unterſchreiben. Da die Manzewſla 
aber nicht ſchreiben kann, gab fie auf das Schriftſtück nur 
einen Fingerabdruck. Nach einiger Zeit verlangte ſie von 
dem Fabrikanten die Bezahlung der Reſtſumme. Reichert 
erklärte ihr nun, daß er ihr alles bezahlt habe und ſie keinen 
Groſchen Geld mehr bekommen werde. Die Maniewita 
verklagte Reichert nun im Arbeitsgericht. Der verklagte 
Induſtrielle ſtellte im Gericht das Schriftſtück, auf dem die 
Maniewfla den Fingerabdruck geleiſtet hatte, vor, das aber 
auch mit einer Unterschrift der Manzewſta ver ehen war und 
eine Quittung darſtellte, auf Grund der die Manjewfka den 
Erhalt der vollen Summe quittierte und ihre Anſprüche an 
die Firma als befriedigt anerkannte. Während der Gerichts⸗ 
verhandlung 90 10 es ſich heraus, daß die Maniewfka weder 
ſchre ben n Teen kann, und daß die Unterschrift ge» 
färſcht Br Die Manzewfka hat den Fingerabdruck im 
guten Glauben, daß fte durch das Schriftſtück nur den Erhalt 
von 300 Zloty quittierte, nele'ftet. gh Anbetracht dieſer 
Tatſachen verurteilte das ARE den betriigeri(chen Fabri⸗ 
kanten zur Zahlung von 720 Zloty und der Rinien bom 


wunden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
beiden die erſte Hilfe. (p) 
Ein Unmenſch. y 
Auf den Feldern des Dorfes Prawda, Gem. Goſpo⸗ 
darz, Kreis Lodz, wurde die 10jährige Landwirtstochter 
Genowefa L. beim Viehhüten von einem Manne überfallen 
und vergewaltigt, worauf er die Flucht ergriff. Die durch 
das Geſchrei herbeigelaufenen Dorfbewohner nahmen zu- 


den Wüſtling feitnehmen. Er erwies ſich als der Aljährige 
Pabianicer Einwohner Andrzej Urbanjak, der den Gerichts⸗ 
behörden übergeben wurde. (w) ? 


Unfall bei der Arbeit. , 
Geſtern trug fih auf dem Grundſtück in der Zagaj⸗ 
nikowa 42 ein ſchwerer Unfall zu. Der daſelbſt beim Bau 
beſchäſtigte 19jährige Arbeiter Roman Wojciechowiti, 
Zawis zh 5 wohnhaft, fiel in eine Grube und gog fidh dabei 
einen Armbruch jome eine Darmverſchlingung zu. Es 
wurde die Rattungsbereitſchaft in Kenntnzs geſetzt, deren 
Arzt dem Verunglſickten die erſte Hilfe erwies und in ern» 
ftem Zuſtande nach dem Moscicki⸗Krankenhauſe a 
w 


Großfeuer 


Gefährliche Vlitzſch äge. — Ungeheure Sachſchäden. 
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überall. 


verſchledene Wirtſchaftsgeräte. Das Feuer griff auch bald 
auf die Wirtſchaftsgebäude des Piotr Krzeminſli über und 
äscherte zwei Scheunen, die Dächer des Wohnhauses und 
des Stalles, die Ställe, die Häckſellammer und das Inven⸗ 
tar ein. Der Schaden beläuft fih auf etwa 30 000 Zloty. 

Im Dorfe Rudzili, Kreis Wielun, brach aus unbe- 
kannter Urſache auf dem Anweſen der Regina Wajewfla 
Feuer aus, das einen hölzernen Schuppen und eine 
Schloſſer⸗ und Schmiedewerkſtatt in Aſche legte. Der 
Schaden beläuft fih auf etwa 10 000 Zloty. 

Im Dorfe Stara Brzeznica, Kreis Radomſko, ſchlug 
der Blitz in die Wirtſchaftsgebäude des Antoni Wawrzy⸗ 
nowicz ein und legte fie in Aſche, wodurch ein Schaden von 
20 000 Zloty verurſacht wurde. 

Während eines Gewitters, das ſich über den Kreis 
Lenczyca entlud, ſchlug der Blitz im Dorſe Blonie in das 
Wohnhaus des Edward Dombrowfli ein. Es verbrannten: 
das Wohnhaus, ein Speicher mit fünf Raummeter Weizen 
und drei Raummeter Roggen, 150 Kilogramm Mehl und 
dergleichen. Der Schaden zäuft fih auf etwa 5000 Zloty 

(w) 


1. Dezember 1929. Unabhängig davon hat das Gericht 
beſchloſſen, ein Strafverfahren gegen den feinen 
Induſtriellen beim Staatsanwalt des Lodzer Bezirksgerſch's 
wegen Fälſchung einer Unterſchrift zu beantragen. (p) 


Mus dem Gerichtssaal. 


Ein betrügeriſcher Briefträger. 


Alexander Waſerowiez war auf dem Poſtamt als Poſtbote 
angeſtellt und hatte die Koftienbungen vorwiegend nach den 
Stadtgrenzen auszutragen. Eines Tages wandte ſich ein Cine 
wohner aus Baluty an die Poſt mit der Beſchwerde, daß er 
Geld, das ihm durch die Poſt geſandt worden fet, nicht ers 
halten habe. Bei der Konlrolllerung der Quittungen wurde 
feitgeftellt, daß das Geld ausgefolgt und quittiert worden war. 
Die weitere Unterſuchung ergab, daß Walerowicz fi) das Geld 
angeeignet und in noch drei anderen Fällen zuſammen 700 
Zloty unterjchiagen hatte. Vor Gericht erwies es jid, daß der 
Angeklagte bereits einmal wegen Unterſchlagung verurteilt 
worden war. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte dać 
Gericht den Angeklagten zu acht Monaten Gefängnis. (b) 


„Zyankali“ im Leben. 


Am 11. Februar 1930 meldete der Franciszek Nowacki im 
Polizeikommiſſariat in Zgierz, daß die Hebamme Marianna 
Nieſulkowſka im Januar bei ee Frau einen Eingriff vor⸗ 
genommen habe. Seine Frau ſei bald darauf ſchwer erkrankt 
und am dritten Tage nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus 
geſtorben. Auf Grund dieſer Angaben wurden die Nieſulkowſka 
verhaftet. Geſtern hatte ſich nun die Hebamme im hieſigen 
Bezirksgericht zu berantworten. In der Verhandlung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Nigultowſta durch den Eingriff bei der 
Nowacka eine Blutvergiftung veruefocht hatte, was in der 
Folge den Tod der Nowacta herbeiführte. Das Gericht vers 
urteilte nach Vernehmung der Zeugen die Marjanna Nieſul⸗ 
towfta zu einem Jahr Gefängnis. (p) 


Sechs Monate Gefängnis für Gattenmord. 


Am 28. Oktober 1929 kam der Eimvohner des Dorfes 
Domdrerva bei Lodz Jan Kiebfer mit feiner Frau Emilie mit 
einem Wagen Kartoffeln nach Lodz. Nachdem Kiebler dir Mare 
toffeln verkauft hatte, ging er mit Bekannten in ein Reſtau⸗ 
rant, wo er ſich dermaßen belrank, daß er lauen ſtehen konne. 
Zu Hauſe kam es zwiſchen ihm und ſeiner Frau zu einem 
Streit, der in eine Schlägerei ausartete, wobei Kiebler beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Am nächſten Tage verſtarb Kiebler. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß er einen Schädelbruch 
erlitten hatte. Vor Gericht bekannte ſich die Frau nicht ſchuldig 


und erklärte, in Notwehr gehandelt zu haben. Weiter ſagte 


ſie aus, daß ihr Mann ſich ſehr oft betrunken und ſie dann 
gequält habe. Das Gericht verurteilte die 42jährige Emilie 
Kiebler in der geſtrigen Verhandlung zu ſechs Monaten Ges 
fängnis mit einjähriger Bewährungsfriſt. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich geſtern mit der Angelegen⸗ 
heit des in der Karolewfka 30 wohnbaften Webers Bronſſſaw 


Mdeſin ki gegen die Firma Krajowa Fabryka Wstonzek in der 


Zeromftiego 98. Rdeſinſki arbeitete bei der Firma ſchon acht 
Jahre, wobei fein Benbienit 90,72 Zloty Abi, Bet, 
Am 11. Januar wurde Rdeſinſki ohne Entſchädigung für Len 
unausgenützten Urlaub entlaſſen. Er übergab die Angelegen⸗ 
heit dem Arbeitsgericht, wobei er ſeine Forderung auf 121.35 
Zloty angab. Während der geſtrigen Verhandlung vorurteilte 
das Gericht die Firma zur Bezahlung der vollen Summe und 
der Gerichtskoſten. (n) 
In der Firma Gentleman in der Merandrowita 156 
arbeitete vom 3. Auguſt 1929 bis zum 18. Januar 1930 als 
Arbeiterin Janina Rajone, wobei ihr Verdienst 25,88 Zloty 
wächentlich betrug, Vom 18. Januar bis 3. Februar waren 
die Arbeiter der Firma in den Streik getreten. Nach Beendi⸗ 
gung des Streiks wurde die Rajone ohne Entſchädigung für 
zweiwöchige Kündigung (51,78 Zloty) entlaſſen. Da die Firma 
bie Auszahlung des Betrages verweigerte, ja übergab die 
Rajone die Angelegenheit dem Arbeitsoricht, von dem die 
Firma in der geſtrigen Verhandlung zur Qahlma der verlang 
ten Summe zuzüglich 10 Prozent vom Einreichungstage de 
Mana verurteilt wurde : (n) 
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Amerilaniſche Verloſung. 
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Sport. 


ftalenber für heute, morgen und Montag. 


Sonnabend. 
W. K. S.⸗Platz: 15 Uhr: A rr TI — Touring II; 
17 Uhr: Hakoah 1 — Touring 4 (M. d. A⸗Klaſſe. — Wodna⸗ 
Platz: 17 Uhr: „Trumpfeldor“ — W. W. J. (M. d. C⸗Klaſſe). 


Sonntag. 


W. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: W. K. S. II — Burza 


TI; 11 uhr: 
W. K. S. I— Burga 


I (M. d. A⸗Klaſſe). — Wodna⸗Platz: 


17 Uhr: „Gryf“-Thorn— Touring (Geſellſchaftsſpiel); T. U. R.⸗ 
Platz: 9 Uhr: T. U e 1 


hr: T. U. R. II — Hasmonea II; f 
— Hasmonea I (M. b. B⸗Klaſſe). — Widzew⸗ aj: 17 Uhr: 


N, Oratorium — B. R. S.⸗Brzezinh (M. d. C⸗Klaſſeh. 


Montag. 


Wodna⸗Platz: 17.30 Uhr: „ mę” We to ; 
tet serie Riah Uhr Gryf" Thorn — Hakoah (de: 


Die morgigen Punktefämpfe, 

Der morgige Sonntag bringt nur zwei Ligakämpfe: R 
L. K. S. in FA und Wisla ha ee in Balan 
Beſonderes Intereſſe wird dem Derby in Krakau entgegen⸗ 

ebracht, ſoll es doch entſcheiden, welche von den beiden Mann⸗ 
desen Tabellenführer bleibt. Bis dahin gingen aus dieſem 

reſſen abwechſelnd Cracovia und Wisla als Sieger hervor. 
So ſiegte Wisla im Jahre 1928 mit 2:1, verlor dagegen das 
Revanchetrefſen mit 5:1; im Jahre 1929 ſiegte zum erſtenmal 
wiederum Cracovia mit 3:1 und unterlag mit 5:1. Die 
augenblickliche Verfaſſung beider Mannſchaften läßt auf einen 
Sieg Cracobias ſchlleßen. N 

Weniger Jaerte erregt das Spiel des L. K. S. mit Ruch. 
Die Lodzer haben eine Niederlage 5 fürchten und dürften ihr 
wohl auch kaum entgegen. Die unbeſtändige Form läßt nidy3 
Gutes erhoffen. Ruch dagegen hat in den leßten Spielen Des 
vieſen, daß er auf eigenem Boden nicht zu ſchlagen ift. 


Vor zwei Stäbtelämpfen. | 
Die Lodzer Auswahlmaunſchaft gegen Krakau. 
„In der nächſten Woche abſolviert Lodz zwei Fußballſtädte⸗ 
piele gegen Krakau und Warſchau. Gegen Krakau Kat der 
fuß ballverbandskapitän folgende Elf nominiert: Falkowͤſki; 
Col, Karaſiak; Kuczynſki, Fleiſcher, Triebe (Pogodzinſti); 
Michalſti, Segal, Tadeuſtewicz, Preſſer, Peja (rui). 


Szamota und Tloczynſki bei der Legia 
A Pie ereit it a . 5 ber. Sofe 
lgetreten; dieſem Beiſpiel folgt nun au 3 
junge Poſener Tennistolent, 9 N 


Aus dem Reiche 


Chojny. Zum Parteifeſt in Ruda⸗Pabianicka 
begeben ſich die Mitglieder der Ortsgruppe Chofny in ge⸗ 
ſchloſſener Gruppe. Die Feſtteilnehmer, die in der Nähe 
des Parbeilokals wohnen, verſammeln fih um 12.30 Uhr 
dortſelbſt; die hirter dem Waſſer Wohnenden verſammeln 
Ti) beim Gen. Heine in der Dalekaſtraße um 1 Uhr mitengs. 

Zielonka (Ponmerellen). Durcheinen Kreuz⸗ 
stterbig getötet. Wohl felten hat fih die Kreuz⸗ 
otternplage jo bemerkbar gemacht als in dieſem Jahre. 
Ueberall wird vor den Kreuzottern gewarnt und trotzdem 
iſt wieder ein Todesfall zu beklagen. Es wird darüber be⸗ 
richtet: Das fünfjährige Töchterchen Janina des Beſißzers 
Kiocztow ki in Zelonba, a. d. Schevetz⸗Tucheler Kreisgrenze 
gelegen, hatte ih am Freitag, den 30. Mai, mit mehreren 
anderen Kindern in den nahegelaren:m Wald bezw. auf ein 
im Walde vorgelagertes Wieienftüd “ezeben, um Blumen zu 
pflücken. Eine ältere Geſpielzn der kleinen Janina bemerkte 
plötzlich eine Kreuzotter, und aufgeſchreckt durch den Ruf 
„eine Schlange, eine Schlange“ ftoben die anderen Kinder 


— Maulwur. — 
um Vormittag findet ein Arbeiter⸗ Sporttag itatt; vorgeſehen find: Radrennen, Iel- und Fünfkampf, Käufe und Handbalſplele. 


Der Garten iſt für Beſucher von 9 Uhr morgens an geöffnet. — Für Rückfahrt der Beſucher ift Sorge getragen durch Einſchaltung von Sonderzügen. 
Alle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem Parteifeſte ein 
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Bezirk Kongreß polen 


Entſprechend dem Beſchluß ber Parteibehörden findet alljährlich im Sommer ein großes Gartenfeſt ſtatt, welches den Zweck hat, das Zuſammen⸗ 
gehbrigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölkerung unſeres Bezirks zu heben. In dieſem Jahre findet das bereits traditionell gewordene 


große Partei-Sartenfeſt 


Ausmarſch ſämtl. Ortsgruppen der Partel u. des Jugendbundes mit den Fahnen u. Wimpeln nach dem Feſtgarten. — Ansprache des Bezürksvorſitzenden, Gen. Abg. Zerbe. 
Geſünge der im Kultur- und Bildungsverein „Jortſchritt“ vereinigten Männer⸗ und gemiſchten Chöre. — Der Jugendbund führt auf: Freilichtſplele und Freiübungen. 
Gartenlonzert der bet. Kapelle der Widzewer Feuerwehr unter Kapellmeiſter Chojnactis Leitung. — Am Abend bengaliſche Beleuchtung. — Vollstänze. — Scheibenſchiehen. 
Glidstab., — Glüdsange. — Die Rolle des Wirtes hat die Ortsgruppe Ruda ⸗Pablanicka übernommen. 


davon, nur die kleine Janina blieb wie erſtarrt auf dem 
Fleck ftohen. Das Reptil ſchlängelde fh an das Kind heran 
und verwundete es durch einen Biß in den bloßen Fuß. 
Die fortgelaufenen Kinder hatten unterdeſſen die Eltern 
der verleßten Janina verſtändigt. Die Kleine wurde von 
der Mutter nach Tuchel zu Verwandten gebracht und ſofort 
der Arzt zugezogen. Der Kreuzotterbiß hatte ſich jedoch 
ſchon zu ſahr ausgewirkt, die Kleine ſtarb tags darauf unter 
großen Qualen. Die Leiche wunde nach Zielonka überführt. 

Ein ähnlicher Fall. Auf einer Misje in der 
Nähe von Zembelburg wurde ein 19jähriges Mädchen von 
einer Kreuzotter gebiſſen. Die Verwundete wurde zur Ber 
handlung nach Konitz geſchickt. Bemerkenswert ift, daß vor 
einem Jahre an drrſelben Stelle ein Mann durch Schlan⸗ 
genbiß den Tod fand, während eine Frau zur Behandlung 
nach Warſchau fahren mußte. 

Thorn. Großer Brand in den militäri⸗ 
ſchen Sanitätsanſtalten. Vorgeſtern nacht brach 
in den militäriſchen Sanitätsanſtalten in der Nähe des 
ſtädtiſchen Bahnhofs ein Brand aus, der ſich fo ſchnell aus⸗ 
breitete, daß die Thorner $ r dem verheerenden 
Element macktlos gegenüberſtand und ſich bis zum Ein⸗ 
tnojfen der Wehren aus den Nachbarorten nur auf die 
Lokaliſievung des Feuers beſchränken mußte. Crit. nachdem 
die Ortsfeuerwehr Verſtärkung erhalten hatte, konnte fie 
gegen den Brandherd vorgehen. Um 9 Uhr morgens war 
das Feuer noch nicht gelöſcht. Während der Löſcharbeiten 
wurden 17 Soldaten ſchwer verletzt. 

Vier große Gebärde wurden ein Raub der Flammen. 
Der Sachſchaden dürfte ſich auf mehrere Millionen Zloty 
belaufen. 

Kattowitz. Währenddes Rangierenstöd⸗ 
lich überfahren. Beim Umrangieren von Waggons 
vor dem Stellwerk R. T. 3 auf dem Bahnhof in Kattowitz 
wurde von einem Güterzug der Rangierer Stanislaus 
Zientek aus Kattowitz, wohnhaft ulica Jagiellonſka 18, 
überfahren. Dem 25fährigen Eiſenbahner wurden beide 
Peine und der linke Arm abgefahren. In dieſem fivers 
verletzten Zuſtand wurde der Bedauernswerte nach dem ſtäd⸗ 
tiſchen Spital in Kattowiß geschafft, wo der Tod bald nach 
der Einlieferung eintrat. Untersuchungen wurden ſofort 
omgeleitet, um feſtzuſtellen, ob in dem vorliegenden Falle 
eine Schuld dritter Perſonen vorliegt. ; 


Abſchluß der Konzertſaiſon. 


Ein bodeutungsvoller Abſchnitt in der Muſikkultur 
unſerer Stadt hat mit dem Konzert am vergangenen Mitt⸗ 
woch einen würdevollen Abſchluß gefunden. Es war das 
22. und letzte Meiſterkonzert in der diesjährigen Sa ſon und 
das 1000. Konzert unter der Direktion des Herrn Alfred 
Strauch, der in dieſen Tagen auf eine 15jährige Tätig⸗ 
feit in der Konzertdirektion zurückblicken konnte. Mio ein 
vielfaches Feſtkonzert. Dazu waren noch die Meiſter 
Rubinſtein und Kochanſki vertreten und brachten 
den feſtlich geſtimmten Zuhövern einen Sonatenabend zu 
Gemüte, wie man ihn ähnlich höchſt felten erlebt. Man 
bedenke: Beethovens bekannte und berühmte „Kreutzer⸗ 
Sonate“, Bramhs' D. Moll⸗Sonate und die in A⸗Dur von 
Franck, geſpielt von Parel Kochanſki, dem routinierten, 
gehaltvollen Geiger und Artur Rubinſtein, den die Lodzer 
als den genialen Klaviervirtuoſen wiederholt kennengelernt 
haben. Stellenweiſe wußte man nicht genau, ob das Kla⸗ 
vier die Geige oder die Geige das Klavier begleitet — [o 
ſubtil war das Zujammenjpiel der beiden. Kochanfkis etwas 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 7. Sum. 


, Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.30 und 16.20 Schallplatten, 17.30 Kinderſtunde, 18 
Gottesdenſt aus Wilno, 19 Verſchirdenes, 20.30 Abend⸗ 
konzert, 22.15 Bekanntmachungen, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau (212,5 153, 1411 M.). 
12.10 und 16.20 Schallplatten, 17.05—18 Vorträge, 
20.30 Heiterer Abend, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz (734 kHz. 408,6 M.). 
12.05 Schallplatten, 13.10—20.30 Vorträge, 
Abendkonzert, 22.25 Konzert, 23 Leichte Muſik. 
Krakau (959 195, 313 M.). ; 
12.05 und 16.40 Schallplatten, 20.30 Heiterer Abend, 23 
Tanzmuſik. 


Poſen (896 153, 335 M.). 
13.05 reiten 19.40 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 
20.30 Heiterer Abend, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 1935, 418 M.). 
11.15 Erſte Kammermuſik⸗Veranſtaltung, 14 Schallplat⸗ 
ten, 16.30 Operette „Die verwandelte Katze“, 18 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 19.30 Geſänge, 20 Liederſpiel „Wiener in 
Berlin“, 21 Heiterer Abend. - 
Breslau (923 153, 325 M.). 
11.45 und 13.50 Schallplatten, 16.10 Unterhaltungskon⸗ 


20.80 


ert, 19.25 Tänze, 22.35 Unterhaltungs» und Tanzmusik. 


Frankfurt (770 kHz, 390 N. 
8 Konzert, 12.50 und 13.25 Schallplatten, 14.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 16 Geiſtliches anen, 19.30 „Stant3progeß gegen 
Gandhi“, 21.10 Blasmuſik, 22.45 Tanzmuſik. 
en e nn 
y platten opuläre k großer Meta 
ſter, 21 Heiterer bend. ry ME groper 
Prag (617 195, 487 M.). 
11.15 und 21.30 Schallplatten, 12 30 Mittaaskonzert, 
15.50 Zum Muttertage, 17 und 23.20 Konzert, 20 Abend⸗ 
konzert, 21 Weekend⸗Lieder, 22.23 Militärkonzert. 
Wien (581 183, 517 42). ‚habe 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert 15.30 Nadmittaasa 


konzert, 18.30 Geſangs⸗ und Klaviervorträge, 20 Feſt. 


abend, anſchließend Tagesdienſt, danach Abendkonzerk. 


amerikaniſterte Technik wurde ſichtlich gebannt durch das 
Spielthema, beſonders im 2. Saß der „Kreutzer⸗Sonate“ 
hatte man dieſen Eindruck. Ueber das Weſen von Kochan⸗ 
iis Spiel wurde ja an dieſer Stelle vor einigen Tagen erſt 
berichtet. Von Rubinſtein, deſſen Können und Spiel den 
meiſten Lodzern ja bekannt iſt, ſei nur zu erwähnen, daß er 
Kochanſtis Geige in feinfühlender Weiſe unterſtützte und ein 
idealer Begleiter war — wie geſagt, man hatte oft den 
Eindruck, als ob Kochanſki Rubinſtein begleitete. | 
Der Abend hatte, wie nicht anders zu erwarten war, 
eim ausverkauftes Haus gebracht. Saal und Publikum 
waren in Feſtſtimmung. Beigetragen hat dazu noch die 
ſchöne Schmückung mit friſchem Grün und ſchlichten Blue 
men. Der Beifall war ſchier unerſchö lich. Freilich mußte 
man Zugaben gewähren. Auch Direktor Strauch mußte auf 
das Podium, um fih die begeiſterten Bis⸗Rufer anzujehen. 
Ein inhaltsreicher Abſchnitt in der Geſchichte der Oude 
zer Muſiklunſt ift beendet. Es ift nur zu wünſchen, daß die 
Konzertdirektion Strauch noch weiterhin recht lange Behälter 
und Führer in der Muſikkultur um erer Gtabt bleibt. r. 
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gemeinſamer Abfahrt einzufinden. 


jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 


N. 108 (et) 
. AN Biecza 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Dankſagung. 


Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr gibt hiermit befannt, 
daß bie Reineinnahme vom Maskenball zugunſten der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr am 8. Februar 1930 die Summe von 
20 746,74 Zloty betrug. 

Allen denen, die durch Gaben und Spenden in bar oder 
natura, ſowie denjenigen, die durch ihren Beſuch zur Stär⸗ 
kung unſeres Kaſſenfonds beigetragen haben, fagen wir auf 
dieſem Wege ein herzliches „Gott besapla"! 

Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Rus dem deufſchen Heſelhſchaſtsleben 


Feſt der Inneren Miſſion in der Arbeiterkolonie in Czy⸗ 
zeminek. Von der Verwaltung der Arbeiterkolonie wird uns 
geſchrieben: Wie alljährlich, fo wird auch in dieſem Jahre in 
der Arbeiterkolonie in Czyzeminek ein Feſt der Inneren 
Miſſton abgehalten werden. Um feines guten Zweckes willen 
und weil es in der in ihrem ſchönſten Schmucke prangenden 
Natur gefeiert wird, erfreut es ſich allgemeiner Beliebtheit. 
Der Zweck dieſer Anſtalt iſt, den Heimatloſen eine Heimat 
zu bieten. Wer das weiß, was das heißt, ein eigenes Heim zu 
besitzen, kann es fich lebhaft vorſtellen, wie unglücklich die Men⸗ 
ſchon find, denen ein ſolches Heim fehlt. Czyzeminek will ihnen 
ein freundliches Heim in beſcheidenſter Form darbieten, das 
erkennen auch immer mehr ſolche unglücklichen Arbeitsloſen 
und melden ſich auch in immer größerer Anzahl, um Aufnahme 
in unſerer Anſtalt bittend. Da die Anftalt jetzt überfüllt iſt, 
müſſen fo manche zurückgewieſen werden. Wer nun dazu hel⸗ 
ſen will, daß ſolche Heimatloſen in unſerer Kolonie Arbeit und 
Heimat finden, wolle unſere Anſtalt unterſtützen und an uns 
jerem Feſte am Fronleichnasmtage teilnehmen. Einige Geſang⸗ 
vereine und ein Poſaunenchor werden das Feſt durch ihre Dar⸗ 
bietungen verſchönen. Die Herren Paſtoren: Schedler und 
B. Löffler werden durch ihre Feſtanſprachen das Intereſſe für 
die Anſtalt zu wecken ſuchen. Die Bewirtung der Gäſte hat der 
rühmlichſt bekannte ev. Frauenverein aus Pabianice übernom⸗ 
men. Die Feier beginnt am Fronleichnamstage um 2 Uhr nach⸗ 
mittags. An der Biegung der Pabianicer Chauſſee, wo die 
elektr. Zufuhrbahn nach Pabianice abbiegt, werden zwiſchen 
1—2 Uhr Wagen warten. Wer zu Fuß gehen will, muß von 
der Biegung an auf der Chauſſee nach Azgow bis zur Tafel 
mit der Auſſchrift „Kolonja Robotnicza w Czyzeminku“ gehen 
und dann nach rechts eimbiegen. 


Bon der Damen⸗Sektion des Chriſtlichen Commis vereins. 
Am Montag, den 9. Juni (2. Pfingſtfeiertag), findet ein Aus- 
flug der 5 nach Chelm ſtatt. Die Damen werden 
gebeten, ſich recht zahlreich an dieſem Ausflug zu beteiligen. 
Abfahrt vom Balucti Rynek um 10 Uhr vormittags. 

Zum 2. Bundes poſaunenſeſt der „Vereinigung evang.⸗ 
lutheriſcher Poſaunenchorvereine Polens, Sitz Lodz“ am 28, 
und 29. Juni 1930 wird uns geſchrieben: Es hat ſich bereits 
eine große Anzahl von Poſauniſten und Delegierten angemel⸗ 
det, um am großen Bundespoſaunenfeſt teilzunehmen. Das 
Feſt beginnt am Sonnabend, den 28. d. M., in der St. Johan⸗ 
nistirche und wird am 29. d. M. im Garten „Sielanka“ in der 
Pabianickaſtraße 59 fortgeſetzt. Das Bundespoſaunenfeſt ſoll 
dazu beitragen, die Stellung der Poſauniſten und Glaubens⸗ 
genoſſen zur ebang.-luther. Kirche anläßlich des 400jährigen 
Jubiläums der augsburgiſchen Konfeſſion zu feſtigen. Es er⸗ 
geht daher heute ſchon an alle Posaunenchöre, Poſauniſten und 
Glaubensgenoſſen von nah und fern der Ruf, am 28. und 
29. Juni in Lodz zum 2. großen Bundes poſaunenfeſt zu er⸗ 


Zum großen Gartenſeſt zugunſten des Waiſenhauſes wird 
uns Sefehlehen: Herr Paſtor Schedler iſt unermüdlich bei der 
Arbeit, unter Mithilfe des gebildeten Feſtkomitees das große 
Gartenfeſt für den 22. Juni vorzubereiten; es liegt ihm ſehr 
daran, die armen Waiſen leine Not leiden zu laſſen. Die 
kleinen Inſaſſen des ev. Waiſenhauſes bitten inzwiſchen um 
ſchönes Wetter. Sie bitten aber gleichzeitig, Gott möge auch 
die Herzen der deutſchen Geſellſchaft dieſem Feſte zuwenden, 
damit ſtarker Beſuch einen guten materiellen Erfolg ermögliche. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lobz⸗Nord. Mitglieder, die am Arbeiterſporttag und 
gleichzeitig am Parteifeſt der D.S. A. P. am erſten Pfingſt⸗ 
eiertag in Ruda⸗Pabianicka teilnehmen wollen, werden er⸗ 
ucht, ſich im Parteilokal, Reitera 13, um 7 Uhr früh, zwecks 


Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 11. d. M., um 8 Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird erſucht. Auch die Reviſionskommiſſion und die Ver⸗ 
trauensmänner haben zu erſcheinen. 

Lodz⸗Widzew. Mitgliederverſammlung. Frei⸗ 

„den 13. d. M., um 8 Uhr abends, findet im Parteilofal, 
Rokicinſka 54, eine Mitgliederverſammlung mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Berichte des Vorſitzenden, des Kaſſie⸗ 
rers und der Reviſionskommiſſign. 2. Neuwahlen. 3. Allge⸗ 
meines. Das Erſcheinen aller Pavteimitglieder der Ortsgruppe 
ft Pflicht. f 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Monatsplan für Juni: Sonnabend, den 7. d. M., 4.30 
Uhr, Abmarſch nach Ruda. Sonntag, den 8. d. M., Ausflug. 
Donnerstag, den 12. d. Mts., Bunter Abend. Sonn⸗ 
tag, den 15. d. M., Ausflug nach Pabianice, Donnerstag, den 
1% d. M., Ausflug nach Radogoszez⸗Rogi. Donnerstag, den 
26. d. M., Liederabend. Sonntag, den 29. d. M., Ausflug 
nach Linda. Donnerstag, den 3. Juli, Mitgliederverſammlung. 


Alexandrow. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen, 


zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen 
Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterbaltungsabend. 
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Tragödien und Kom E 
ragodien R 
Eine Mäuſejagd und ihre Folgen. Handlung der Mutter, dem Kinde nachzuſpringen, hatte ſich 1 ad. 
i i iei 3 aljo als das Richtige erwieſen. Ohne bie todesver⸗ TA 
In Liverpool. Eines diefer grauen, rauchgeſchwärzten achtende Kühnheit wäre das Kind in der Einöde elend jei 
Arbeiterwohnpiertel, ganz ähnlich jenen unſerer abrit- gon der 
iu bf Nur vielleicht 2 ein 1 4 monotoner | REDNER. | E: A 3 
und düſterer. Hier wohnt Mrs. Mabel Evelyn Me Gain. e i der 
Sie iſt die Fran eimes Liverpooler Zuckerraffineriearbei⸗ : 2 UNE nalen Bea ; B Boo fe 
ters, Mutter erwachſenar Söhne, eine frohe arbeitſame Bei uns ſpielt ſich das ganze Abſchiednehmen mit Ku 8. 
Frau von 43 Jahren. Wie viele ihresgleichen hat ſie ſich, und Händedruck auf dem Bahnſteig anſcheinend immer naß ein 
nachdem die Kinder groß geworden und den Zärtlichkeiten in verhältnismäßig harmloſen Formen ab. Jedenfalls ha wo 
der Mutter immer mehr entwachſen ſind, einen Spitzhund bisher wohl noch niemand an den Abſchiedsküſſen ſeiner flo 
angeschafft. Sie mag ihn gern, und er hängt an ihr auf | Mitmenſchen auf dem Bahnſteig Anſtoß genommen. 19 . ele 
Schritt und Tritt ... ob fie nun einkaufen geht oder kocht gegen haben die Bürger Kolumbiens, die offenbar AA 
ober veinemacht Rpr ſittenſtrengen Arichauumgen huldigen, die Peono e 
Es iſt ſchon ein vecht altes Haus aus den ſiebziger, ponad, daß auf dem Bahnſteig 1 und was an l 
achtziger Jahren und hat dementſprechend manche Uebel: ſchvecklichſten it, ungerechtfertigter Weiſe geküßt wird. Ein Pa 
ſtände, wozu die Mäuſeplage gehört. Es wäre fchllimm | Kuß auf dem Bahniteig läßt fich natürlich mur deuntworte RR: 
damit geweſen, wenn man nicht außer der Mäuſefalle noch wenn man Abſchied nimmt. Aber in Kolumbien haben die d 
in dem kräftigen Spitz einen großen Mäufefänger befeffen | jenigen, die an den gar zu vielen Küſſen Anſtoß nan en 
hätte. Das heißt, eigentlich war Spitz gar nicht einmal] die Beobachtung gemacht, daß dieſer Zuſtand ſich eben niche un 
reinvaſſig und ein Spik, ſondern bloß einer von dieſen ums | nur aus dem um bieje Jahreszeit an ſich größeren . led 
gezählten, unverſteuerton Baſtarden, deren Anhänglichkeit verkehr erklären läßt. Sie haben Verdacht geldhópit, haben 9. 
kaum geringer ift als ihre Vielſeitzgleit im Hausgebrauch. ſorgſam beobachtet, und ihre Annahme traf zu. Es gab 00 1 
Sie ſpielen mit den Kindern, ſie gelben als eine Art Wach⸗ Menge Leute, die ſich eifrig lüßten, und als der Zug i 1 
hunde und find Mäuſen gegenüber eben auch Jagdhunde. dann in Bewegung fette, ruhig miteinander den Bahnfteig | 
Spitz lag alle Abende ſchon zu Füßen des Bettes bon Frau⸗ verließen oder gar auf die nächſte Gelegenheit wan 738 6 
chen, wo fein Deckchen ausgebreitet war. Er lag dort, bis] um fich zwiſchen den Abſchiednehmenden des neuen Zug i R; xe 
die Mäuſe ſeine Nachtruhe ſtörten. Dann aber pflegte er | wiederum zärtlich umarmen zu können. Wo gäbe es eine 4 by 
leiſe aufzuſtehen und die Jagd zu beginnen günſtigere und unauffälligere Gelegenheit, zärklich zu ſein 5 za 
Wir wiſſen den tatjächlichen Hergang nicht, wie es als auf dem Bahnhof! i Gi 
Damı łam, daß eines Morgens Frauchen nicht aus ihrer Das war den Muckern zuviel. Der Chef der Polize!n W. 
Schlaſſtube herauskam und Spitz ebenfalls nicht. Wir wurde durch zahlloſe Briefe aufgefordert, diefen, „unſitt⸗ Au 
wiſſen nur, daß der eine Sohn an dieſem Morgen die lichen“ Zuständen ein Ende zu bereiten. Er war auch der pa 
Mutter in bem gaserfüllten Raum fand. Sie lag regungs. Anſicht, daß die unmotivierte Küſſerei auf den Bahnhöfen . a 
los im Bett und Spitz bewußtlos ausgeſtveckt auf ſeiner nicht jo weitergehen dürſe. Die Bahnsteige waren gwar PM 
Matte. Sie ſtarb im Walton⸗Krantenhaus von Liber: ohnehin ſehr voll, aber für eine Anzahl von Polizisten 2 Da 
pool. — Das übrige, was dazwischen liegt, können wir nur mußte Platz fein, die die Küſſenden kontrollierten, ob auch 55 
rekonſtruieren. Der Sbaasanwalt mußte ein Genüge geben, wirklich der eine Weil von ihnen nach zärtlichem Abſchied dat 
die Kohlengasvergiftung feſtzuſtellen, ohne genügende Reu- mit dem Zuge davonfuhr. Verabſchiedete fih ein Paar 
genſchaft darüber, wie der Gashahn in der Stube geöffnet auffällig zärtlich, ſtand ſchon ein Polizeimann neben den 4 
worden fein lann. Der Gashahn lag nicht hoch und er Küſſenden und verlangte Tategorifch die Fahrkarte zu ſehen. y 
o (Er. Uee Toje; jeże Die Zärtlichkeit auf den Bahnhöfen hat nachdem er. 
leicht beweglich und Spip wor ein eifriger Mänfeiäger, ber heblich abgenommen Nur wer wirklich auf dem Bahnhof N 
feinen kleinen grauen Feinden des Nachts nachſtellte, wann task ARK ROS TÓRZA tipt noch dort. ; de 
und wo er be r Nach bene Me par 90 fm DOT, n AA „Ak 
daß auch in dieſer Nacht eine Mänfefamilie auf ihren ge: zun cchitekt. EA | 
Heimen Gängen in Spihens Stube geihlichen kam, wie er PBI dawek CANE 
fih da ganz leiſe aufreckte, heimlich, fait ſo beimlich wie Gwigegen der mit Recht immer ſtärker. im m 5 y y N 
ein alter Kater vorſchlich und zuſprang. Aber Spitz war | grund tretenden Tendenz: Mehr Licht in Wohn⸗ un a em 
eben doch nur fait fo geſchickt wie ein alter Kater, er war beitsräumen, die ſchon zum Bau von Glashäuſern gefüh in 
auch ebwas tollpatſchig, wie Hunde nun einmal find, und | hat, kommt aus Neuyork die Maldung einer genau en eee "RA Ra 
bet dem Herumſpringen war es dann geſſchehen. War der | gejekten Bewegung. Im Neunorter Arch'telten⸗Vereim dis ag na 
Gashahn aufgegangen. Und dann mußte Frauchen fterben. | tutierte man das Problem der Lichtwerhältniſſe in A Er 
Spitz kam davon. ſchäftsräumen und dabei verſtieg fidh der Vorſitzende Lim d 
Es ift Theorie, die fo bon den Angehörigen vorgetra⸗ jay zu der merkwürdigen Behauptung, daß in modernen ; 
gen wird, doch hat fie Wahrſcheinlichkeit für fih. Das Ge- Geſchäftsräumen Fenſter nicht nur überſlüſſig, ſondern . 
heimnis über das, was wirklich war, weiß vielleicht der | geradezu nachteilig Taten, da die Angeſtellten fie a 5 
kleine Spitz oder vielleicht weiß er es auch nicht einmal, dazu benutzen, auf die Straße zu ſehen. Heutzutage jet di Ste 


Architektur wie die Technik ſoweit fortgeschritten, daß alle 
die Ergebniſſe, die durch Fenſter erzielt würden, ebenſogut 
auf anderem Wege erreicht werden können. Ja, in den 
meiſten Fällen könne man auf anderem Wege beſſere Er 
gebniſſe erzielen. A 
Zunächſt die Frage der Lüftung: Dieſe ſei durch die 
Fenſter im allgemeinen ſehr unvollkommen, während ſie 
durch moderne Ventilationsanlagen in durchaus vollkom⸗ 
mener Weiſe erreicht würde. Der zweite Punkt ſei die 
Fraga des Lichtes: Im allgemeinen jei in den Großſtädten 
doch nur trübes Tageslicht infolge der Staub⸗ und Dunſt⸗ 
entwicklung, und da die Fenſter entweder nicht groß genug 
oder aber durch Einrichtungsgegenſtände verſtellt ſeien, ſo 
käme noch nicht einmal dieſes halb verdunkelte Licht in die 
Räume. Die Folge davon ſei, daß entweder Zwielicht oder 
Halblicht in den Geſchäftsräumen herrſche. Die heutige 
Elektrotechnik und Beleuchtungsinduſtrie ſei dagegen in der 
Lage, ſo ausgezeichnete elektriſche Anlagen zu ſchaffen, daß 
das auf dieſem Wege erzeugte Licht vollkommen beſtes 
Tageslicht erſetze. Hoffentlich ſtellt ſich nicht heraus, daß 
dieſer menſchenfreundliche Architekt allzu eng an einem Un⸗ 
ternehmen der Elektroinduſtrie intereſſtert ift. H. G. 


denn er iſt ja ſchließlich nur ein Hund. 


Eine Mutter. 

Auf Ceylon eveignete fih ein Fall, der einen Beweis 
liefert. Unweit der Station Mayhona ſtürzte plötzlich ein 
dreijähriger Knabe vor den Augen feiner Mutter aus dem 
Zuge. Sofort ſprang die Mutter auf, um ſich ihm nach⸗ 
zuſtürzen, in dem Gedanken, ihn zu retten. Die Mitreiſen⸗ 
den verſuchten jie zurückzuhalten, fie aber ri fih los. Es 
gelang nur glücklicherweiſe, ihr den Säugling, den ſie an 
ſich gepreßt hielt, zu entreißen, fie ſelbſt aber ſprang hinab. 
Da es in dieſen engliſchen Zügen auf Ceylon keine Not⸗ 
leine gibt, fuhr der Zug ruhig weiter, und die entſetzten 
Mitreiſenden verſuchten den ſchreienden Säugling und den 
kläglich weinenden ſechsjährigen Bruder zu beruhigen. Als 
der Zug dann auf der nächſten Station eimlief, lieferten die 
Fahrgäſte die beiden Kinder ab. Nach einigen Stunden 
tauchte die verloren geglaubte Friar mit ihrem aus dem 
Zuge geſtürztem Knaben auf, völlig erſchöpft, aber doch 
unverſehrt. Ein glücklicher Zufall hatte es gefügt, daß 
Kind und Mutter auf ſumpf zes Gelände gefallen waren 
und fo keinen Schaden genom en hatten. Die inſtinktive 


len Vor änge im dunklen Gang ans helle Licht gebracht. 
Dieſer chrſuschtgebiebende Herr Profeſſor erhaſchte im äam⸗ 
merſchein des Ganges einen Studenten und eine Studentin, 
die nicht theoretiſche Anatomie betrieben, nicht der kalten 
Wiſſenſchaft befliſſen waren, ſondern ganz im Gegenteil 


Am Scheinwerfer. 
8 Die unfittliche 1:::240mie. 


In der „Frankfurter Zeitung“ Tejen wir: Bevor die 
jungen Mediziner am lebenden Menſchen operieren dürfen, 
müſſen ſie bekanntlich am toten Körper Anatomie lernen. 
Das ging leicht, ſolange das weibliche Geſchlecht ſich von ſo 
unzüchtigem Studium fernhielt. Seitdem das anders ge⸗ 
worden iſt, erhoben Sitte und Vernunft warnend ihr Haupt. 
Darum iſt an der Berliner Univerſität beſchloſſen worden, 
Männlein und Weiblein ſtreng getrennt die Kunſt, mit 
5 umgugehen, ee Br: Den je 
der männlichen Studierenden trennt j ein wegen jetzt ) 
teuren Kaſten des Lichtes nicht gerade feſtlich erleuchteter großen Umwegen zu ihren Umkleideräumen ſteigen, ona 
Gang von dem Saal der Frauen. Der Gang, ber, wie dafür geraten ſie nicht mehr in die Verſuchung, zum moea 

agt, faft andauernd in Dunkelheit liegt, muß von beiden | Gcfchlecht hinüberzuſteigen, und Bucht und Sitte blei 5 
en gemeinſam benützt werden, da er die Verbin» durch eine hohe chineſiſche Mauer gejchiihł ... . 
dung zu den e 1 in ea gto 
1 eid gegen das weiße ftgewanb gewechſelt wird. 
Aber wozu dient der Gang noch? Niemand wußte es bis⸗ 


in unerhörter Fall für eine jo hohe Schule. Fürchterlicht 
Gan era erwartet. Aber kein Ausſchluß von 
der Univerſität erfolgte, kein Bannſtrahl traf die Sünder, 
ſondern ausnahmsweiſe ſiegten Weisheit und Milde im 
Hohen Rat. Zur Bekämpfung der Unſittlichkeit in der Ana⸗ 
tomie wurde ganz einfach ein ſalomoniſcher Beſchluß gefaßt: 
zwei Maurer wurden beauftragt, den Gang durch eine Gips⸗ 
wand zu verſchließen. So müſſen jetzt die Studenten mit 


Wirb neue Leſer für dein Biali! | 


ſehr erhitzt waren, nämlich ſehr feurige Küſſe austauſchten v 


WOW WAL 
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Die Bombe im Poſtpaket. i 


Paris, 6. Juni. In einer Poſtanſtalt der franzoſt⸗ 
ſchem Hauptſtadt explodierte ein an Eduard von Rothſchild 
adreſſiertes Paket. Aus der Verpackung des Pakebes geht 
hervor, daß es ſich um dieſelben Verbrecher handelt, die 
ſeinerzeit den Anſchlag gegen die Baronin von Illena und 
den Grafen de Boiżglin verübten. Die Beamten waren am 
Vormittag mit dem Sortieren der Poft beſchäftzgt, die nach 
den einzelnen Stadtteilen geordnet und in dazu bereits 
ſtehende Förderwagen geworfen wurde. Als einer der 
Beamten das an den Baron Rolhſchild gerichtete Patet in 
einer Entfernung von zwei Metern in den Wagen werſen 
wollte, fiel es auf eine der haptn Kanten, explodierte und 
flog in die Luft. Der heftige Knall vernichtete ſämtliche 
klektriſchen Birnen im großen Saale der Poſtanſtalt. Glück⸗ 
Liter befand ſich keiner der Poſtbeamten im unmittel⸗ 
barer Nähe des Paletes, fo daß Menſchenleben nicht zu bez 
Maren find. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung des 
Paletes ergab, daß es ſich um ein in dickes Papier gehülltes 

zerzeichnis eiwes Parier Warenhaus handelt, aus dan 
die Blätter herausgezogen waren. An ihre Stelle hatte man 
eine große Menge Putber, forte kleine Eiſenſtücke gelegt 
und mit Papierichnitzeln ausgefüllt. Es konnte bisher 
lediglich feſtgeſtellt werden, daß die Höllenmaſchins im 
9. Arrondiſſemnt in den Briejfajten geworfen wurde. 


Unwetterſchäden im Südweſten Europas. 
aris, 6. Juni. Das Unwetter im Südweſten 


Europas hat überall ungeheuren Schaden angerichtet. Nach 


einer Meldung aus Burgas ift die Vena infolge wollen⸗ 
bruchartiger Regenfälle über die Ufer getreten und hat 
weitere Teile der Stadt unter Waſſer geſeßt. In einer 
Schule gelang es den Kindern nicht mehr, rechtzeitig ihre 

zahnungen zu erreichen; fie find feit 24 Stunden von der 
Außenwelt abgeſchnitten. Seit 1874 hat man in dortiger 
Gegend keine derartige folgenſchwere Ueberſchwemmung 
mehr erlebt. Der in einen reißenden Strom verwandelte 


Fluß führt Tierleichen und Trümmer von Häusern und 


Hausrat mit fih. In El Cuevo wurde ein ganzus Haus 
von den Fluten fortgeriſſen. Eine vierköpfige Familie kam 
dabei ums Leben. 


Der entſprungene und wiebereingefangene 
Spritfchmugglerköntg. 
Kopenhagen, 6. Juni. Wie aus Helſinefors ges 
meldet wird, unternahm der Finnländer Miska, der unter 


dem Namen „Spritſchmugglerlönig der Oſtzee“ brkannt ift, 


von dem ihn zur Auslieferung an die ſinniſchen Behörden 
Aaborg bringenden Schiff, emen Fluchtverſuch. In der 
Nähe der Küſte verietzte er dem ihn bewachenden Beamten 
emen Stoß vor die Bruſt und ſprang durch eine offene Qute 
0 die Soe. Eine von der Polizei ſofort aufgenommene 
Verfolgung nach dem Flüchtling verlief ergebislos. Erit 
mach fünf Stunden gelang es durch Zufall, ihn zu finden, 
Er wurde tn Ketten gelegt und wieder an Bord gebracht. 


Dr. Eckener — Ehrenbürger von Sewilla. 
Madrid, 6. Juni. Dr. Eckener ift in Anbetracht 
feiner großen Verdienſte um Sevilla zum Ehrenbürger ber 
tabt ernannt worden. 


Selbſtmord eines Malers. 


„Paris, 6. Juni. Der Maler Jules Maseine, der 
feit über zwanzig Jahren feinen Wohnſitz in Paris hatte, 
hat fich am Dienstag an der Türklinke jeimer Schlafzünmer⸗ 
für erhängt. Der Selbſtmord des Malers, der geborener 
Bulgare it, aber vor Jahren die amerikaniſche Staats⸗ 
angehörigkeit annahm, wurde erit am Donnerstag bekannt, 
a A nach vergeblichem Klopfen die Türe gewaltſam 

meten. ; 


Großfeuer mit Menſchenopfern in Rußland. 

Nach Meldungen aus Moskau ſind im Dorfe Kond⸗ 
ſchowo im Gouvernement Jaroſlaw durch eine Feuers⸗ 
brunſt 47 Gebäude, darunter auch die Kirche und eine 
Schule, verbrannt. 
umgekommen. 


Vier Perſonen an Hitzſchlag geſtorben. 
Neuyork, 5. Juni. Am Mittwoch nachmittag ſtieg 
das Thermometer in Neuyork bis auf 32 Grad Celſius. In⸗ 
pi der Hitze ſtarben vier Perſonen am Hitzſchlaß Mehrere 
Fußgänger brachen vor Ermattung zuſammen. 


Nichtige Behandlung von Wunden. 


i 8 „ Die moderne Wundbehandlung verdankt ihre Grund⸗ 
ge der Lehre von den Infektionen und den dafür notwen⸗ 


digen Bakterien, Bazillen und Parafiten. Seitdem man 


+ 


‚ boi, daß kleinſte Lebeweſen mit ihrem Eindringen in die 


unde zugleich E terung und das hervorrufen, was unter 
den Begriffe Infektion befannt ift, befteht der Wunſch 
s Wille, bieje Inſektionserreger abzutöten oder wen'g⸗ 
ons empfindlich zu ſchädigen. Dieſes Beſtreben wird als 
Atiſepſis bezeichnet, im Gegenſatz zu den Bemühun⸗ 
BU bei Wunden, die friſch geſetzt werden müſſen, wie bei 
perationen, die? Eindringen der Infektionserreger von 
vornherein zu verhüten. Ein Vorgang, der durch Sterili⸗ 
fieren der Inſtrumente und Verbandsſtoffe, ſowie aller Ges 
genſtände, die irgendwie mit der friſchen Wunde in Be- 
AR onen können, erreicht wird, und den man als 
ſepfis bezeichnet. Su 
Antiſepſis und Urepfts alfo bilden die Fundamente ber 
modernen Wundenbehandlung! Eine weitere Grundlage 


In den Flammen ſind acht Perſonen 


verdankt die Medizin der fortſchreitenden Erkenntnis, daß 
die Natur ſelbſt am beiten heilt. Im Gegenſaß zu früheren 
Generationen, die bei der Wundbehandlung eine ſeltſam 
anmutende Vielbeſchäftigkeit bemiejen, zieht man es heute 
vor, den Heilungsprozeß der Wunde völlig der Natur zu 
überlaſſen, nachdem man vorher verſucht hat, die Infek⸗ 
tionserreger durch antiſeptiſche Methoden unschädlich zu 
machen. Dieſe überaus ſchwierige Aufgabe gelingt aller⸗ 
dings nur in unvollkommenem Maße. Doch it glücklicher⸗ 
mere die Natur in den meiſten Fällen in der Lage, mit 
eigenen und eigens gebildeten Abwehrſtoffen die bereits ein- 
edrungenen Bakterien l vernichten. Die Antiſepſis wird 
tó darauf beichränten, die Wundränder zu „desinfizieren“, 
das heißt, durch chemiſche Mitteln, in erer Linie Jodtink⸗ 
tur, ein weiteres Nachſchleben von Bakterien zu verhindern. 
Es werden gewiſſermaßen die Reſerven der Infektions⸗ 
erreger, die noch außerhalb oder unmittelbar am Eingang 
der Wundpforte ſtehen, verhindert, in die Wunde nachzu⸗ 
rücken und ihren vorgeſchobenen, bereits im Kampfe mit den 
Abwehrſtoffen des Körpers befindlichen Artgenoſſen zu 
Hilfe zu eilen. Man unterſchätze die Bedeutung dieſer An⸗ 
kiſepſis nicht. In ihr Bereich gehört auch bei komplizierten 
Wunden, Rißwunden und Stichwunden, der vorbeugende 
Eingriff des Arztes, der durch einen ſchnellen Einſchnitt 
beſſere Wundverhältniſſe ſchaffen kann. 

Gegen die bereits eingedrungenen Bakterien gibt es 
nur in einigen Fällen Schutzmittel, die abſolut ſicher find. 
Ein Serum gegen die hauptiächlichen Errager der Wund⸗ 
infektion, die Streptokokken, gibt es noch nicht. Dagegen 
iſt es gelungen, ein völlig ſicher wirkendes Mittel gegen den 
einſt ſo gefürchteten Wundſtarrkrampf zu finden. Aller⸗ 


haj: ift es nötig, daß dieſes „Tetanusſerum“ möglichit bald 
nach der vermutlichen Infektion injiziert wird. Im Kriege 
iſt es dadurch gelungen, nach Einführung des Serums die 
anfänglich erheblich auftretenden Fälle von Tetanus faſt 
ganz zum Verschwinden zu bringen. Die Gefahr des Wund⸗ 
ſtarrkrampfes, die in fruheren Kriegen bei verſchmutzten 
Wurden oft verderblicher war als die Verwundung ſelbſt, 
ipiefte nach der obligatoriſchen Einführung der Tetanus⸗ 
ſpritze, wie fie kurz genannt wurde, keine Rolle mehr. 

denn dieje ſegensreiche Injektion allmählich wieder in 
Vergeſſenheit geraten 5 0 0 ijt es notwendig, gelegentlich 
an ſe zu erinnern. Man ſollte bei verſchmutzten Wun⸗ 
den, beſonders auf dem Lande, niemals nergeſſen, den Arzt 
zu dieſer Schutzbehandlung durch einmalige Injektion heran⸗ 
zuziehen. Der Wunoſtarrkrampferreger, der Tetanusbazil⸗ 
lus, pflegt ſich in der Erde aufzuhalten. Landarbeiter und 
Gärtner, die mit der Erde zu tun haben, ſind bei Verletzun⸗ 
gen und Wunden am eheiten bedroht. 

S wird man ſich beſchränken, die friſche Wunde 
ruhig zu ſtillen und möglichſt keimfrei — ſteril — zu ver⸗ 
binden. Dor befte Verband geih t durch eine aufgelegte, 
keimfreie Mullſchicht. Watte gehört nicht auf die Wunden, 
kann aber bei ſtark blutenden Wunden über die Mullſchicht 
gelegt werden! Das einſt und leider auch heute noch ſo be⸗ 
liebte Auswaschen der Wunde mit Waſſer oder gar mit Seife 
ift unter allen Umſtänden zu unterbleiben. Man kann das 
garnicht oft genug winderholen, da die Neigung zum Aus⸗ 
waſchen der Wunden ſcheinbar nicht auszurotten ift. In 
der Regel werden dabei aber erſt die Bakterien in di⸗ 
Wunde befördert, die bisher noch außerhalb waren. 

Dr. med. G. F. 


Werden unfere Nachkommen wertvollere 
Geſchöpfe? 


Von Ernſt Mühlbach. 


Auch der Kulturmenſch tann fih nicht ungeſtraft feiner 
Naturverbundenheit entziehen. Deshalb hat für jeden, der 
weiteren Aufitieg der Menschheit erhofft, die Frage größte 
Bedeutung: „Können unjere Nachkommen auch ihrer Natur⸗ 
weſensart nach wertvollere Geſchöpfe werden?“ Finden wir 
eine bejahende Antwort, dann dürfen wir um ſo feſter vom 
weiteren Aufſtieg der Menſchheit überzeugt ſein, wenn wir 
bereit find, auch auf dieſem Gebiete die Wiſſenſchaft zur 
Führerin zu küren. Š 

Nach dem reichen Beweismaterzal der Abſtammungs⸗ 
lehre ſteht wohl feft, daß das Menſchengeſchlecht in langen, 
Jahrmillionen vor unſere Kalenderrechnung zurückreſchen⸗ 
den Zeiten langſam aus tierischen Ahnen erwachſen iſt und 

uch nach der Menſchwerdung noch eine Reihe bedeutungs⸗ 


voller Veränderungen erfahren hat. So hat zweifellos eine 
Entwicklung zum heutigen Zuſtand unſerer Naturweſensart 


geführt, der damn aber auch nur betrachbet werden fann als 
eine Stufe zu den zukünftigen Zuſtänden. Aber auch die 
ungeheuer langen Zeitabſchnitte, die für Veränderungen im 
Sinne der Entwicklungslehre A ſind, laſſen es 
ausgeſchloſſen erſcheinen, fih für eine beſtimmte Zukunft 
völlig zutreffende Vorſtellungen von dem dann erreichten 
Stande der Naturweſensart des Menſchen zu machen. 
Sicher werden manche Veränderungen in der gleichen 
Weiſe oder Richtung vor ſich gehen wie bisher. So worden 
ſich, um einige Einzelheiten anzuführen, manche rudimen⸗ 
tären Organe weiter zurückbilden. Vermutlich werden die 
Weisheitszähne und die ebenfalls in der Rückbildung be⸗ 
griffenen oberen äußeren Backenzähne einſt ganz ver ſchtvin⸗ 


den; möglicherweiſe wird ſich auch der Bruſtkorb durch weis 


tere Zurückbildung des elften und zwölften Rippenpaares 


verkürzen, und ſicher wird, um auch etwas Poſitives anzu⸗ 


führen, die Größe des Gehirns aus weiterhin zunehmen. 
Solche in ferner Zukunft mögliche Veränderungen haben 
aber für eine praktiſche Löſung der oben geſtellten Frage 
kaum eine Bedeutung. 

Wir haben vielmehr die Gegenwart und die nächſte 
Zukunft ins Auge zu faſſen, und dafür erweiſen ſich die 
Foſtſtellungen der neuzeitlichen Biologie von größter Be- 
deutung, die ergeben haben, daß die individuellen Eigen ⸗ 
ſchaften eines jeden Lobeweſens verurſacht werden durch ein 
Aufeinanderwirken von Einzelheiten der erblichen Veran- 
lagung mit allen Faktoren der Lebenslage. Die Umwelt 
hat alio höchſte Bedeutung für die individuelle Eigenart, 
umd das gilt in ganz beſonderem Maße für die zwar in 
Gehirnanlagen und anderen Körpereigenarten auch biolo⸗ 
gidh bedingten, aber vorwzegend von der Stellung der eim- 
zelnen in der Geſellſchaft abrängigen Eigenſchaften und 
Leiſtungen des Kulturweſens Menſch. 

Anlagetyp und Lebenslage beſtimmt aljo den Eriheis 
ungaiyp des Menſchen. Fördernde Maßnahmen find als 
a zwei Richtungen Kin denkbar: Verbeſſerungen des 
Anlagetyps und Verbeſſerung der Lebenslage. 

Da infolge der netzartigen Verflochienheit der mench⸗ 
liſchen Familien benachbarter Bezirke in der Vergangenheit 
große Menſchengruppen viel näher miteinander verwandt 
ſind, als es den heute Lebenden bekannt iſt, ſind auf den 
einzelnen Menschen auf Erbwegen ſicher jehe viel eit ge An⸗ 
lagen übermittelt worden. Grundſäßzlich müßte deshalb 
allen ein gleicher Start geboten werden. Dann aber wäre 
für jeden Men chen die Lebenslage zu ergründen und auch 
zu verwirklichen, die die entweder ohne unſer Rutu 


n von 


der Umwelt erweckten oder aus Eigenarten der Vorfahren 
zu verwutenden oder auch experimentell feſtuſtellenden 
wertvollen Einzelheiten der Anlage zur Entfaltung zu 


bringen vermag. Ueber die ſehr wichtige Frage, ob und in 
welcher Weiſe der Anlagetyp günſtig geändert werden kann 
(ungünſtzge Veränderungen durch Krankheiten und Laſter 
der Vorfahren find zahlreich be g worden), beſonders 
ch eine Vererbung neu erworbener Eigenſchaften angenom⸗ 
mem werden kann, die ſchon in der nächſten Generation ſich 
ſegensvoll austvirkt, beſtetzt heute noch keine Klarheit. Eine 
von dogmatiſcher Ueberſchätzung der Vererbungsvegeln une 
beſchtrerte biologiche Forſchung ſollte dieiem Problem be: 
ſonders ſorgfältige Unter uchungen widmen. 

So gilt es aljo, vorwiegend Maßnahmen zu ergreifen, 
bie die Lebenslage betreffen, und damit zeigt fih deutlich 
ihre ſozrale Bedingtheit. Was der einzelne 
Sisenzlage feiner Mutter während ſeines Heranreiſens, 
aner Kindheit, den Verhältniſſen ſeines Elternhauſes und 
einer Heimat, feiner Erziehung und Schulung, feinem 
Beruf, aber auch beſonderen Erlebniſſen zuſchreiben kann 
oder muß, all das iſt in ſeiner Wirkung auf den Erſchei⸗ 
nungstyp einigermaßen zu überblicken. Neben einer ent 
ſprechenden Aufklärungs⸗ und Bildungsarbeit haben wir 
uns alig einzuſetzen für alle die brennenden ſozialen Pros 
bleme der Gegenwart. Wir haben die werdende Mutter in 
jeder möglichen Weiſe zu ſchützen und zu fördern. Wir haben 
geſunde Wohreingen zu ſchaffen. Wir müſſen für alle eine 
auzpeichende Ernährung ſichern und durch befjere Drgania- 


tion der Wirtſchaft die Vorausſetzungen dafür ſchaffen. 


Wir haben den wirtschaftlich Schwachen, den Notleidenden 
beigwipringen. Wir mülſſen die Volks euchen bekämpfen und 
alle Maßnahmen ergreifen, die das Leben des einzelnen 
und der Geſamtheit möglichſt naturgemäß geſtalten. > 

Zwar keine Steigerung des Anlagetyps, aber ficher 
eine Verbeſſerung des Anlagedurchſchnitts wäre zu ers 
reichen durch Einrichtungen, die eine bewußte Wohlzeugung 
der zukünftigen Generation erſtreben. Durch Eheberatungs⸗ 
ſtellen kann in jungen Menſchen ein Veranwortungsgefühl 
für die Nachlommen geweckt oder geſteigert werden. Eins 


zelne beſonders Minderwertige können unfruchtbar gemacht 


werden; Eingriffe dieſer Art bedürfen aber aus leicht er⸗ 
ſichtlichen Gründen geſellſchaftlicher Kontrolle. j 

Es wäre natürlich auh nicht richtig, einen beſtimmten 
Erſcheinungstyp als mencchliches Ideal aufzuſtellen. Sicher 
find die Menſchenraſſen das geſchichtlich Gewordene langer, 
langer Entwicklungsprozeſſe, urächlich bedingt durch vers 
schiedene geographiſche und foziale Umwelden. Letzten 
Endas gehen aber wohl alle Menſchen auf eine gemein ame 
Wurzel zurück und heute, in der Zeit mh fortſchreitender 
Organiſation der Menſchheit find ſogenannte reine Linien 
im Sinne des Pflanzen» und Tierzüchters beim Menſchen 


kaum mehr vorhanden; vielmehr werden die Vermiſchungen 


der einzelnen Typen immer mannigfaltiger werden. Es 
fehlt nicht an Stimmen, die in diefer Tatſache rexhere Ges 
n a für die zukünftige Menſchheit ets 
blicken. 


Jedenfalls ſaſſen aber die in rer hohen Bedeutung 


für die Erſcheinungsform der Menschen erlannten Umwelt⸗ 
verhältniſſe das Schickal des einzelnen nicht mehr unab⸗ 
wendbar erſcheinen; ja, ſie berechtigen dann zu einem ge⸗ 
ſunden Optimismus um erer Frage über, wenn wir 
gewillt ſind, dafür zu ſtreben, daß ein joder Lebenslagen 
finden und ſich ſchaffen kann, die zum Wohle des einzelnen 
und der Geſamtheit das denkbar Beſte aus dem reichen 
Anlageſchatz zur Entfaltung bringen können. 
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ZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy—niniejszem poda e do wiadomości, że w okresie od 17 dolßczerwca 4 
1930 r. między godz. 9-tą rano, a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wy: I 
mienionych osób na pokrycie zaległych podatków, wzgl. opłat, a mianowicie: we 


Dnia 17 czerwca 1930 r. mie- 
dzy godz. $-ią rano, a 4-tą 
. po południu. 


SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ 


1 Colle A., Bazarna 7, meble 

2 Frydlender S., Aleksandryjska 111, ma 
szyna do pisania, kasa ogniotrwała 

8 Mintz M., Zgierska 48, meble, waga 

4 Putersznit H., Bazarna 8, szafy 

© Popowski D., Szkolna 17, kredens 


43 Dzigański M., Aleksandryjska 2, 15 sto- 
lików. 

44 Fiszer W., Zakątna 13, maszyna do pi* 
sania ) 

45 Frenkel H., Andrzeja 7, kredens 

46 Grosbard A., Cegielniana 7, 5 sztuk 
towaru y 

47 Goldberg A., Andrzeja 11, aparat radjo 

48 Goldsztajn J., Aleksandryjska 10, szafa 

49 Heiman H., Cegielniana 7, 5 szt. towaru 

50 Joskowicz S., Poitrkowska 37, meble 

51 Jakubowicz A., Zielony Rynek 6, kres 
dens 


87 Horowicz Sz., Nowomiejska 6, meble 
88 „J. Kestenberg Tow. Akc.“, N. Targo« 
wa 26, maszyna do pisania 
89 Kaczorowski J., Al. I, Maja 10, ma 
szyna do szycia, meble 
90 Rozental H., Zawiszy 39, meble 
91 Terner I., Al. I. Maja 10-12, 3 krowy 
92 Złotogórski A., Franciszkańska 7, 
szafa 
PAŃSTW. I KOMUNALNY PODATEK OD 
LOKALI ZA R, 1924 . 1925. 


93 Maksalion J., Brzezińska 94, patefon, 


a do pisania, deski 
138 Zylberblat M., Al. I Maja 8, meble 
PODATEK OD LOKALI 
139 Auerbach T., 11 Listopada 54, meble 
140 Abramson A., 6°go Sierpnia 37, pianiud 
141 Alter S., Traugutta 10, meble 
142 Belfer J., Aleksandrowsa 2, meble 
143 Brandwajn i Grynwald, Juljusza 3, mów 
ble, maszyna do szycia 
144 Bender S., Jerozolimska 7, 
skarpetek 
145 Bornsztajn H., Kamienna 17, meble 


200 par 


6 Rozwerger M., Południowa 36, meble 59 Jakubowicz S CAd 11 reden szafa aan bi 146 Blausztajn A., Nowomiejska 4, meble 
Í 52 J: 2 ede 94 Opatowski A., Gdańska 31, meblo M., N iejska 24, 87020 | 
PAŃSTW. I KOMUNALNY PODATEK | 58 Krakowski E., Pomorska 25, zögar 95 Aſdenteld B., Frandinkubskn 17 eee 70200 P 
# Amd 0, EN 1 Zar V Ä 148 Bortner M., Piotrkowska 117, meble g 
rndt 0., Pomorska 122, meble tepian 8 LOKALI 49 Bruk I Zaierska 29. szat 4 1 
s Brajteztajn 8., Cegielniana 12, skóra | 55 Kon A., Al. Kościuszki 29, kredens ROBUNSLN A en 10 Bender M. Przejazd 30 Arpad piam F, 
9 Bajrach J., Nowomiejska 16, palta, | 56 Lewin L., Zakątna 13, meble AE 1. Net 2478 20 ? ? f E 
zi . > 5 ) ję . f AR 
40 Berger 8. Zgierska 50, meble N Mordjaner B., Piotrkowska 109 aparat 97 Biterman A., Zakątna 61. meble 151 Bornsztajn $z., Sienkiewicza 9, 700 sz 4; 
11 Brandt L. Aleksandry jska 16 bł radjo 98 Joskowicz S., Piotrkowska 37, meble chustek ” J y 
12 Chrzanowiez J. Podrzeczna 9. meble 8 Menkes Z. Narutowicza 35, moblo 99 Kac H., Piotrkowska 69, meble 152 Becylo A., 6go Sierpnia 46, meble 
13 Falke I Zawad l 30 A 59 Osowiecki H., Andrzeja 11, krodens 100 Kowalski, N. Targowa 9, meble 153 Brajtsztajn L., Zakątna 22, meble 
„ Zawadzka 30, pianino 66 Pozner M., Al. Kościuszki 27, kredens 101 Tepler T., Wschodnia 74, zegar deski . 
154 Bernhardt C., Zakatna 62, maszyna di . 


14 Gliksman S., Północna 4, przędza 

15 Gutman S., Gdanska 16, meble 

16 Hau I., Aleksandrawska 75, meble 

17 Hammer N., Pomorska 43, meble 

18 Herman K., Zgierska 74, meble 

19 Hermans A., 11 Listopada 17, meble 

20 Jakubiec J., 11 Listopada 26, obuwie 

21 Korzeniowski A., Nowomiejska 24, 
meble i 

22 Kapelusz E., Pi. Wolności 10, meble 


23 Kaspińska M. Zgierska 87, meble pian 109 Fuks J., Lipowa 45, meble 161 Otfmielnicki J., Traugutta 11, meble } 
24 Kajzer W., Pomorska 99, meble 71 Zeiman Bondet, Al. Kościuszki 39, |110 Gringlas A., Skwerowa 22, meble 162 Owajgenberg L, Podrzeczna 2, meble! 
25 Lemański P., Pomorska 91, moble szala ERC wa wyr O 1€3 Dasler R., Tkacka 8, meblo 

; Lewin ze A Iności - FA 2 H 2288. » 

es 6, palta | PODATEK OD ZBYTKU MIESZKA: 119 Hauser B., Hipoteczna 12, meble 14 Dzigosiński M., Szkolna 17, meblo 


27 Leszczyński L., Podrzeczna 2, meble 
28 Messalt W., Polna 24, maszyna do 
szycia 


29 Mittin 1 Górski, Pomorska 83-85, urz 
dzenie biura, koń 

£0 Piotrkowski R., Ogrodowa 3, meble 

181 Sztift H., Nowomiejska 8, meble 

82 Rubinowicz L., Wolborska 29, meble 

83 Widawski J., Podrzeczna 31, meble 

34 Zylber R., Konopnickiej 5, meble 

85 Zycer Ch., Nowomiejska 29, 25 satuk 
towaru rzek! 


Wei; tk 


61 Pik D., Cegielniana 5, meble 

62 Rajsbaum Z., Wölezanska 63, zegar 

63 Rubin J., Południowa 15, patefon 

64 Roth sg J., Cegielniana 2, kredens 

65 Rabinson M., Al. Kościuszki 27, kredens 
66 Sztajn J., Zakątna 23, patefon, lustro 
67 Sobocki B., Al. i”ościuszki 30, kredens 
68 Tyber L., Al. Kościuszki 21, kredens 
69 Wajnert E., 11 Listopada 48, meble 

70 Wajnert H., Al. Kościuszki 21, forte» 


NIOWEGO. 


72 Cukier B. Traugutta 5, meble 


78 Lilienfeld D., Traugutta 5, meble 
74 Wiślicki S., Sienkiewicza 9, kredens 


* |PODATEK OD PRZEDMIOTÓW ZBYTKU. 


75 Kauczyński K., Wólczańska 140, meble 
76 Kubasiewicz J., Piotrkowska 79, 25 kg. 


masła 
77 Okwieciński J., Piotrkowska 61, biurko 
78 Stolmski J., Krakowska 13, aparat 
radjo 
79 Szmeller M., Piotrkowska 15, kredens 
80 Wolf J., Zgierska 54, kredens 


Dnia 18 czerwca 1930 r. mie- |25 PROC, PODATEK OD OŚWIETLENIA 


dzy godz. 9-tą rano a 4-tą 


ELEKTRYCZNEGO I GAZOWEGO 


PAŃSTWOWY I KOMUNALNY PODATEK 
OD NIERUCHOMOŚCI 

102 Abramson L., 6-go Sierpnia 37, meble 

10% Brafman B., Skwerowa 7, meble 

104 Bajn F., Narutowicza 29, meble 

105 Beutler C. i A., Lipowa 90-92, meble 

106 Bialer A., Piotrkowska 85, pianino 

107 Einhorn A., Wysoka 9, pianino 

108 Eisner Z., Gdańska 77, meble 


114 Kenig E., Narutowicza 4, meble 

115 Kon J., Sienkiewicza 31, meble _ 

116 Kon D., Południowa 24, meble 

117 Kupermino Ch., Składowa 12, meble 

118 Lipel d., Zielony Rynek 6, meble 

119 Jakubowicz J., Narutowicza 49 meble 

120 I.uniak O., Przejazd 2, meble 

121 Lichte wztein E., Wólczańska 52, 
meble 

122 Makower D., Wólczańska 117, meble 


‘1128 Omieciński E., Wodna 28, meble 


124 Prutz J., N. Targowa 83, meble 

125 Reuter M., Aleksandrowska 47 meble 
126 Rotberg S., 67go Sierpnia 25, meble 
127 Rozengarten D., Narutowicza 49, meble 
125 Rapoport J., Południowa 44, meble 


pisania, biurko 

155 Cukier W., Gdańska 68, meble 

156 Cytryn J., Kościelna 6, 100 szt, koszim 
męskich, 50 kaftanów 

157 Cytryn B., Kilińskiego 4, meble 

158 Czudnowski B., Piotrkowska 79, me 
ble 

159 Cynamon M., 6 Sierpnia 36, meble 

160 Cukier B., Traugutta 5, meble 


165 Denkowski Z., Przejazd 86. meble 

166 Dyskin M., Skwerowa 6, meble 

167 Działoszyński R., Szkolna 23, meble, 

168 Durowska R., Żeromskiego 42, meble 

169 Dudelczyk M., Stary Rynek 15, pianint 

170 Dębowski B., Przejazd 86, kredens 

171 Dahlig A., Skwerowa 1, meble 

172 Ejber S., Kazimierza 12, maszyna do 
szycia 

178 Epstein M., Piotrkowska 81, meble 

174 Engeiman A., Magistracka 16-20, meble 

175 Engelman Ch., Przejazd 36, meble 

176 Ettinger M., Sienkiewicza 9, meble 

177 England S., Sienkiewicza 39, meble 

178 Ebehonowicz J., 6 Sierpnia 32, meble 

170 Flatto D., Sienkiewicza. 7, meble 

180 Fajwisz I., Piotrkowska 69, meble 
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